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Denen reſpectivè Edlen / WolEhrenveſten / Groß und Voracht⸗ 
bahren / Hoch · und Rechts gelahrten / auch Wolfuͤrnehmen Herren / 
Hn. Curistiano Schadelooken / Medicina & Philoſophiæ 

berühmeten Doctori; 
Hn. Cuxisriaxo Vicken /I wolvorſichtigen Kaufleutẽ alhler in Stettin / 


kund dieſem des S. Johannis Kloſters wol⸗ 
Hn. ANDREE Schlegeln / ] verordneten Provifori ; s 


allen dreyen nachgelaſſenen Herzen Schwieger-Söhnen des wol- 
ſetligen Herꝛn Land. Raths; € 

> Hn. CHRISTOPHORO Krollen / beym Koͤnigl. Hoff⸗Gerichte wole 
beſtalten Advocato; 


N Hn. Cuxisrornoxo Götzken / J. U. ergebenen Studiofo, 
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wie auch den andern ſaͤmptlichen nachgebliebenen Toͤchter⸗Soͤhnen: 
Imgleichen 

Denen Edlen VlelEhr- und Tugendreichen Frauen / und Jungfrauen 

Fr. Catharine [2] Seel. Hn, Große Goͤtzkens / geweſenen Bore 

| || nehmen Rathsverwandten und Koͤnigl. Ad- 

3 i Rb vocati alhier / nachgelaſſenen Witwen / 

Fr. Margarete | a vorgedachten Hn. Andreæ Schlegels Eheliebſtẽ / 
Fr. Dorothee (Ion. D. Schadelooken hertzlieben Ehegenoß lin; 


i alf dreyen / des nunmenr ſeelig entſchlaffenen Hu. Bürgermeifters/ noch 
Q) lebenden boch bet Ammerten Fr. Töchtern : 


( Sungf. Catharine Crollin / 

Fungf. Anna Margarete Beckmannin / 

(| auch den übrigen Jungf. Töchter⸗Toͤchtern / des in Gott ruhen 
den Hn. Land. Raths / und wolverdlenten Buͤrgermeiſters hleſelbſt / 
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Alß meinen reſpectioè Soch⸗ und Vielgeehrten n. Gevatter / 
ſehrwehrten und vlelgeehrten Goͤnnern und Freunden / 

i Auch Soch⸗ und vielzuehrenden Fr. Ge vatterin / in Ehren 
) 


Offerire ich dieſe / nach Begehren zum Drud befoderte Leth 


geneigten Goͤnnerinnen und Freundinnen / 
| predigt / mit hertzlichem Wundſche alles gedeylichen und Q 


erfreulichen Wolergehens von Gott / traͤftigen Troſtes / 


Vaͤterlichen Dorforge und Beſchirmung / auch Darbie- ję 
O tung meiner willigen Dienſte und Freundſchaft / 6 
©) JoacHniMus FABRICIUS, D. |£ 
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Chriſtliche Leichpredigt. 


Ott der himliſche Vater / der unſere Le⸗ 

CAD in ſeinen Händen hat; der auch 
alle unſere Tage auß ſein Buch geſchrie⸗ 
ben / die noch werden ſollen; welcher da⸗ 
beneben auch die Menſchen⸗Kinder läßt 
ſterben / und ſpricht: Kommet wieder / ihr 
Menſchen⸗Kinder! 


Dee ee e e ee ee D eee 


GOTT der Sobn CHriſtus JEſus / der da () 
hat das Leben in ihm felber/gleich wie Der 
Vater hat das Leben in ihm ſelber; der 0 
auch iſt unſere Auferſtebung und das Le⸗ 8 
ben; wer an ihn glaͤubet / der wird leben / 
ob er gleich ſtirbet: und wer Da lebet / und N 
gldubet an ihn / der wird nimmermehr 
| ſterben: 
Gott der wehrte Heilige Geiſt / welcher ift ein le⸗ 
9 bendigmachender Geiſt / und dermahlen \ 
eins wird unfere Leiber von den Todten f 
N wieder auferwecken und lebendig machen / > 


Gnaden wohnet: 

Dieſer Dreyeinige Gott / bertzlich geliebet und 
bochſt gelobet in alle unendliche Ewigkeit / 
fen und bleibe bey uns alle mit feiner Hna- 
de und Barmhertzigkeit / inſonderheit aber 
gegenwertigen Leidtragenden und hoͤchſt 
bekuͤmmerten Hertzen / jetzt und zu aller | 
Zeit / Amen! i 

A2 Geliebte | 


D 


ûmb des willen / daß Er in uns mit allen f 
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Chriſtliche Aeichpredigt. 

3 Eliebte und Andaͤchtige Freun⸗ 

de in * IEſu unferm Herrn / am 
heutigen Tage / alg am 15, Martii, 


Introitus 
de die & 
nomine» 
Chrifto- 
phori 5 
qvod 


KITCHEN 


Papiſten abſonderlich viel fabulirens gemacht / erinnern / 
wenn wir nicht gnug haͤtten an Gottes Wort / 
da man recht lehren wil; und darf man alſo 
keiner Lügen dazu / daß man Gottes Gebot 
. halte / Sir. 24, GoOttes⸗Wort aber zeiget uns / qvod \ 
Chrifo- |omais zeio pée fit szugyPięG>, omnis Chrifti- 
phorus fit anus fit crucianus, daß ein jeder Chriſttraͤger / denn das 
Rauropho-| heiſſet Chriftophorus, auch müfe ſeyn ein Creutztraͤger / S 
rus , weil der Mund und Grund der Warheit SHriſtus felbft ( 


S 000 © 


v. 24. |gefaget Matth. 16, Wil mir jemand nachfolgen / 
Ó der verleugne fich ſelbſt / und nehme fein Creutz 
0 v. 3. auf ſich / und folge mir. Und cap. 10, hat Er ger |% 
je | fprochen : Wer nicht fein Creutz auf fidh nimmet/ |Q 


) und folget mir nach / der ift mein nicht werth. (U 
qvalis ef Chriſtophori oder Chriſttraͤger find alle gläubige und ję 


IO 


) 


a, 


anus, per 5 . 
baptis- den Glauben an CHriſtum: Und wie viel unſer ge⸗ 
o) fahm ciagepropfet und eingepflantzet zu gleichem Tode auf 
rs. daß wir auch der Auferſtehung gleich ſeyn / Nom, 6, Es 

ŚJ divioi au. 
d'ti, ur, 1 

i Cenx u. wie Er dañ ſelbſt geſaget: Wer mich liebet / der wird mein 
He Wort halten / und mein Vater wird ihn leben / und wir 
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Adige fromme Chriften geworden in der heiligen Tauffe da wir 
der alle zu GOttes Kinder find auf- und angenommen durch 
b mum, |tówfet find / die haben Chriftum angezogen / 
Gł 7. Gal. 3. Da find wir unſerm Heyland CHelſto gleich. 
J & verbi fómmet CHriſtus JEſus zu uns durch das Gehoͤr Görrli- N 
ches Wortes und den Gebrauch des heiligen Abendmahls / i 
ftophorus 0 
fatus, ö werden 
S OOO S ee 
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9 Chriſtliche Ceichpredigt 0 


i werden zu ihm kommen / und Wohnung bey ihm machen / 


Joh. 14. imgleichen M. 26. hat Er gefprochen: Mehmet hin / v. 16. 
E Blut / der bleibet in mir / und ich in ihm / Joh. 6. v. s6 


eſſet / das ift mein Leib. Wer mein Fleiſch iſſet / und trincket 
Dog alfo CHriſtus wohnet durch den Glauben 
in unfern Herzen / Eph. 3. Unterdeſſen ift CHriſtus . pz” 140 
nicht allein / ſondern hat und traͤgt auch ſein Creutz bey ſich / fauropho-| 
welches zugleich mit ihm muß angenommen werden: Und cus. i 
Öl dergeftalt muͤſſen alle / die gottſeelig leben wol⸗ 
0 len in Chrifto JEfu/ Verfolgung leyden / 2. 
Tim. 3. fie müffen durch viel Truͤbſal in das Reich GOt 
>| tes gehen / Act. 14. deswegen auch Sirach ermahnet; Mein 
Vo I. 2, 4. | 
| 
ben / 2. Sim. 2. Wer zum Himmel ift erkohren / den fie 
chen ſtets die Stachel⸗Dornen. 
Das Creutz ift das wahre Kennzeichen der Bruͤder Cn „A 
—— — — ———— 
A im 
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Kind / wiltu Gottes Diener ſeyn / fo ſchicke dich nur zur 
Anfechtung. Halt feſt und leyde dich. Alles / was dir 
S es SSS r 


see) EEE 


0 wlederfaͤhrt / das leide / und fey geduͤltig in allerley Trüb- 
ſal. Denn gleich wie das Gold durchs Feuer / alfo werden 
0 bie/fo GOTT gefallen / durchs Feuer der Truͤbſal bewährt 

cap. 2, Proximus Deo, plenisfimus fagellis, wie Cle- 
mens Alexandrinus gelehret; Je näher GOTT / je gróf- 

fere Noth! Wer ein Chrſſt iſt / der hat fid in den Creutz 
i Orden begeben / alßbald bey feiner heiligen Taufe / deswe⸗ 


gen zu einem Taͤufling geſaget wird: Nim hin das Zeil. 
chen des heiligen Creutzes / beydes an dem Vorhaͤupt und 
an der Bruſt / zum Zeichen / daß du durch den gecreutzigten 
IEſum EŚriftum erloͤſet biſt. Da haben fie den 
Bund eines guten Sewiſſens mit GOTT ge⸗ 
macht / 1. Pet: 3. daß fie bey dem gecreußigten CHrlſto 
wollen leben und ſter ben : Denn das iſt je gewißlich 
N wahr / dulden wir mit / ſo werden wir mit her⸗ 


ſchen / ſterben wir mit / fo werden wir mit le⸗ 


de Seed 


Chriſtliche Leichpredigt. 


3 are im Creutz. Orden / welches ſich bey wahren Chriften findet; 
noram, micht eln geſchnitztes / oder gemahltes / oder gegoſſenes Creutz / 
ſoder eines / das gar kuͤnſtlich genaͤhet und prachtig geſticket 
ſt / uf dem Mantel oder Wapẽ · Rock / ſondern das liebe Zucht 
Creutz / davon der Herr Lutherus geſchrieben: Qvi non 
et Crucianus, non eſt Chriſtianus, wer kein Creutztra⸗ K 
ger iſt / iſt auch kein rechter Chriſt: Creutz / Trübfal / Angſt () 
und groſſe Noth ift frommer Chriften taͤglichs Brode. Q 
Deswegen auch Lutherus weiter geſetzet: Wolan / wil ich 
ein Chrif ſeyn / jo muß ich die Hoffarbe des HERRN 
CHriſtt / nemlich fein Creutz / auch tragen. Der liebe CHri⸗ 
ſtus gibt kein ander Gewand aus an ſeinem Hofe: es 
muß gelitten fenn : es muß ein jeder ein Stück vom heili⸗ 
gen Creutze tragen / und kan nicht anders ſeyn. Es muß 
ein jeglicher Chrift das er wegen / daß das Creutz nicht were O 
de auffenbleiben. Es fol aber und muß ein ſolch Creutz 0 


ARQRAODGORGODZOGDGODIOZO 


und genden ſeyn / daß es einen Nahmen habe / und redlich 
druͤcke und wehe thue. In Betrachtung deſſen hat 0; 


© 


meinend Bernhardus erinnert: Tolle erucem tecum, fi 

vis regnare mecum, das ift; Dein Creutz nim mit dir / 

wiltu herſchen mit mir. Mit welchem der bekandte Vers ję 
( 
0 
I 


o > © 


übereinftimmer : Tolle <rucem in:pofitam, fi vis aufer- 
re coronam , Wiltu die Ehren. Cron erjagen / fo muſtu mir 
das Creutz nachtragen. Denn es heiſſet: Sey getreu 


822 
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biß in den Tod / ſo wil ich dir die Crone des 
Lebens geben / Apoc. 2. Und feelig ift der Mann / N 


die Anfechtung erduldet; denn nach dem er bewährer iſt / wird 
er die Crone des Lebens empfahen / welche GOTT verheiſ. 
fen hat denen / die ihn lieben / Jac 1. Gleich wie Simon 
von Cyrene genörkiger und gezwungen iſt / des HERAN 1 
Eprifti Creutz auf ſich zunehmen / und eg ihm nachzutra⸗ 7 
gen / Marth, 27. fo find zu allen Zelten Chriften verbun- 
den / ihtem hochverdtenten Heylande zur Folge das Creutz 


| N 


4 
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ftum den Gecreutzigten / 1. Cor. 2. Es muß uh 
men ferne von ihnen ſeyn / dann allein von dem Creutz 
unſers HErrn JEfu Chrifti / durch welchen ihnen die 
Welt gecreutziget iſt / und fie der Welt / Gal. 6. Sie muͤſ⸗ ag 
fen ihr Sleiſch creutzigen / ſampt den LTuſten und a 
Begierden / als / die da Chriftum angehoͤren / Cap. J. . 24. 

) daß fie fagen : HERR JeEfſu / ich wil mich mit dir fchlae carnem_., 


de are glo. 


O rientur. 


© 
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gen ans Creutz / und dem abfagen / was meinem Fleiſch ge” 
luͤſtt / was deine Augen haſſen / das wil ich fliehn und laſſen / 
ſo viel mir immer muͤglich iſt. Vnd nach dem Ausſpruch 
Bernhardi wuͤnſchen: Memoria crucifixi erucifigatinme en z”. 8 
omne peccatum, das Gedachtnuͤs des Gecreutzigten creme Mi? |; 
zige in mir alle Suͤnde / Oder freudig mit Ignatio beken 
nen koͤnnen: Amor meuserucifixuseft: Es iſt meine Liebe 
gecreutziget; allermaſſen nochmahlen von uns / gleich Con- cojus bene- 
tantino Magno, diefe Wort gleichſam geleſen werden: u ng? 
© In hoc figno crucis vinces, in dieſem Creutz. Zeichen wirft > 
0 du ſiegen. Auch dabey beherkigen/ was der Herr Lutherus 
| geſetzet: Der Chriften Hertz auf Roſen geht / wenns mit- 


' 


) 
D 
N 
) 
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ten unterm Creutze ſteht. 
Deſſen erinnern wir uns billig / was von Chriſtopho- Aecom- 
ro aus Gottes Wort ift betuͤhret und angefuͤhret / bey der modatio 


SQ 


MWolAdelichen und Hochanfehnlichen Leichbeſtaͤtigung / des ad pić de- 
weyland Wolckdlen / Veſten / Sochweiſen und natum Dn 
Sochgelahrten / Herrn CHRIsSTOPHORI Richters / Con ilari- 


um, Chri- 


geweſenen wolverordneten Aöniglichen Vor⸗ fophorum 
) 


88850 


Pommerſchen Land⸗Raths / und wolverdien⸗ ditum, 
ten Burger Meiſters bey dieſer Stadt Alten 


Stettin / weil Er eben den Tauf⸗Nahmen uber kommen / 
und bißhero ruͤhmlich geführer, 
| Unfer wolſeel. Herr Mitbruder hat alſofort in 0 
der f 
SOIIIIOIIICSIITIIZI oe aN N aN aE 


(| Chriſtliche Leichpredigt. 
der Heiligen Tauffe durch wahren Glauben feinen Heyland 
Chriſtum angezogen / auch nachmahls durch fleißiges Ge- 
hör des Goͤttlichen Wortes / und oͤftern andaͤchtigen Ge. 
brauch des heiligen Abendmahls; wie ſolches Euer Chrift- 
lichen Liebe / inſonderheit in dieſer Gemeine / gnugſohm be. 
kandt iſt. Er hat auch ſeinen HErrn Chriſtum angezogen 
durch einen neuen Gehorſahm / Rom. 13. weil Er wol ge 
wuſt / daß Chriſtus uns ein Fuͤrbild gelaſſen / daß 
wir ſollen nachfolgen feinen gußſtapfen / Perz, 
welcher uns ein neues Gebot gegeben / daß wir uns untere 
einander lieben / wie Er uns gellebet hat / Joh. 13. Er hat 
alfo GOtt gelieber / auch feinen Mechſten / fo viel Menſch⸗ 
liche Schwachheit und Gebrechligkeit / derer wir auch alle in 
dieſem Leben unterworffen ſind / hat zugeben wollen: infon» 
derzeit da Gott ihn mit David hervorgezogen / und ihn 
*geſetzet neben die Fuͤrſten / Pſal. 13. da hat Er wol 
bedacht: Qvd major honor,eö major labor, je mehr Ehr / 
je mehr Beſchwer: was GOTT ihm anbefohlen / 
M. deſſen hat £r fich wollen ſtets treulich anneh⸗ 
& qvidem men / Sir. 3. Weil r auch Richter geheiſſe / ſo hat Er ihm 
| kichteró - wol zu Gemüthe gefuͤhret / was Joſaphat zu feinen Richtern 
| (eu Jadicć. geſaget: Sehet zu / was ihr thut / denn ihr haltet 
nicht das Gerichte den Menſchen / ſondern dem 
HERRTT/ und Er ift mit euch im Gerichte. 
Darumb laſſet die Furcht des HER RTI bey 
f euch ſeyn / und huͤtet euch / und tbuts : denn 
) bey dem KERKLT unferm GOTT ift kein 
Unrecht / noch Anſehen der Perſon / noch An» 
. nehmen des Geſchenckes / 2. Chron 19. Das Gott 
wäre der Richter / der dieſen niedrigte / und jenenerhoͤ⸗ 
here / Pſal. 75. ja ein rechter Richter / und ein GOtt / der 
v. 12. (täglich draͤuet / Pfal, 7. welcher einen Tag angeſetzet / auf 
) welchem er richten wil den Kreiß des Erdbodens mit Ge» 


rechtigkeit / 


S S SIE DORCOCZCZ 
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Ende / daß fie fih nicht unſchuͤldig achten / Jer. 30. daß ſie 
nicht mit der gottloſen Welt verdammet werden / 1. Cor. u. Te 3* 
Öl Deus ideò maxime irafcitur in hoc feculo, ne in futu-|: 
DI ro irafcatur, & mifericorditer temporalem adhibet fe- $ 
()| veritatem, ne zternam jufć inferat ultionem, meldet Ź 
O! Auguftinus : Es zürnet die Goͤttliche Maytt. fuͤrnemlich 
) deswegen in dieſem Leben / damit Er der Erzuͤrnung in je⸗ 
nem möge entuͤbriget bleiben: Er gebrauchet grådig eine 
O) zeitliche Strenge / damit nicht / wie Rechtens / Er elne cwi» 
9 ge Rache fuͤhren duͤrfe. 
e Dieſes hat wol erkandt der Sehl. Herr Bürger- 
Meiſter / infonderheit beym Abfterben feiner hertzlieben 
Hauß Mutter / Kinder und Herren Schwieger⸗Soͤhne / da | 
er gefprochen : Ich wil des ZERRET Zorn tra⸗ 
gen / denn ich habe wider ihn geſůndiget / big, 
Er meine Sache ausführe / und mir Recht 
i ſchaffe / Mich. 7. Druͤmb wil ich / well ich lebe noch / v. 
das Ereng dir freudig tragen nach / mein GOT / mach 
mich dazu bereit / es dient zum Beſten allezeit. Hilf mir 
mein Sach recht greiffen an / daß ich den Lauf vollenden 
kan: Hilf mir auch zwingen Fleiſch und Blut fuͤr Suͤnd 
—— RZ ——„—-— 


und 


und Sanden mich behuͤt. Erhalt mein Hertz im Glau» IQ 
ben rein / fo leb und ſterb ich dir allein / Wie wir nun fol- 
len Chriſtlich leben / und ſeelig ſterben / ſind wir / ſelbiges 

aus Goͤttlichem Wort zuerlernen / in gegenwertigem Traur. [9 

und Klag⸗Hauſe einmuͤthig verſamlet. 0 

Damit es nun zuforderſt gereiche zur Außbreitung |G 

der Ehre des hochgelobten Gottes / denen Leidtragenden 0 

und Hochbetruͤbten Hertzen zum kraͤftigen Troſt / uns allen 8 

aber zu mercklicher Erbauung in unſerm Chriſtenthumb / ( 

als benget nebſt mir die Knie euerer Hertzen / und lafjet I 

uns im Geiſt und in der Warheit miteinander beten das |G 

Heilige Vater Unſer. U 

9 

l 

Q 

Q 
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Der Text / welchen unſer wolſeelige 
Herr Land⸗Rath und Burger Meiſter zu feiner | 
Leichpredigt ſelbſt erwehlet / und von mir in 
gegenwertigem Sermon zu erklaͤhren begehret 
worden / ift zu finden im 90. Pſalm / verſ. 1o, der 
in unſer a Sprade alfo 
utet: 


Nſer Leben waͤhret ſiebenzig || 
Us; wenns hochkoͤmmet / fi 

fo finds achzig Jahr / und 3 
wenns koͤſtlich geweſen iſt / fo iſts 
Mühe und Arbeit geweſen; denn 
es faͤhret ſchnell dahin / alß floͤgen 
wir davon. 
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EXORDIUM. 
Ch HERR / wie iſt meiner Erdim 


05 geinde fo viel / und ſetzen ſich for. ar 4 


viel wider mich! Viel fagen von ubiex ritu. 4 


ENO meiner Secle/ fie bat Beine d e 
ję uf: zz ON fe bey GOTT / Sela. Aber / du ſio — © 


8 Z 


richtet: fo flaget und fager König David / zum Anfang poran 
des dritten Pſalms / welchen er verfertiget / wie der Titul an- — — ( 


gangen; und wenn jemand einen Handel gehabt / daß er 
zum Könige für Gericht kommen ſollen / hat Abſalom den. 
felben mit liebkoſenden und ſchmelchelhaftigen Worten an 
fich gezogen / fuͤrgebend / feine Sache wäre zwar fdlechi 
uud recht / es dürfte keine weitlaͤuftige dedudtion angeſtellet 
werden; aber er hätte doch keinen Berhoͤrer vom Könige; 


— — — 
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Chriftliche Leichpredigt. 
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er wuͤrde doch bey ſeiner guten Sache nicht befodert / noch 
geſchuͤtzet werden / ſondern dazu Vnrecht haben muͤſſen. 
Wobey er ſich ſehr weh. und demüͤthig angeſtellet / venheiſſend | 
wenn er wuͤrde zum Richter im Lande beſtellet werden / und 
jedermann zu ihm kaͤme / der eine ſtreitige Sache im Gericht 0 
haͤtte / daß er wolte wol anders die Sachen dijudiciren / 
ale Sententz, ohne Auffzug und Verzuͤgerung / alſo ſprechen / 6 
daß ein jeder ſolte zu feinen Rechte gelangen. Und wenn 
jemand zu ihm genahet / ihn anzubeten / oder politiſche Ehre 
ihm zuerzeigen / hat er fich gar freundlich erwieſen / feine | 
Hand außgeſtrecket / und ihm dieſelbe geboten / ihn auffgerich- 
ſeer / und mit einem heuchleriſchen Kuß ihm ſeine Liebe und 
Freundſchafft angetragen. Daſſelbe hat Abſalom gerrie» 
ben eine Zeitlang mit dem gangen Iſrael / wenn fie für 
Gericht gekommen zum Koͤnige / daß er alſo das Hertz der 
Männer geſtohlen / und das Bold auf feine Seite gebracht. 
Er iſt auch gen Hebron gereiſet / unter dem Schein eines | 
Geluͤbdes / und hat vorher durch heimliche Boten beſtellet / 
daß ſich jederman / wenn er wuͤrde die Poſaune blaſen 
laſſen / zu ihm halten / und ihm anhangen ſolte. Wie ers 
beſtellet / ſo iſt es auch erfolget. WIĘ er zu Hebron die Opa 
fer gethan / iſt der Bund daſelbſten geſtaͤrcket / daß ſich ihrer 
deſto mehr zu ihm geſchlagen / da das Bold häufig juge 
lauffen iſt / und fich zu Abſalom geſellet / daß alfo ein groſſes | 
Kriegesheer zuſammen gebracht worden. Nachdem aber 
fein Vater König David ſolches vernommen / da ihm ane 
geſaget worden / daß das Hertz eines jeglichen in Iſtael 
anhinge dem Abſalom / als dem von ihm ſelber aufgewor⸗ 
fenen neuen Koͤnige / hat er ſich / mit den noch bey ſich ge⸗ 6 


habten wenigen treuen Leuten / zu Fuß auf die Flucht be⸗ 
geben / daß er fein Leben falviren moͤchte: da er den Oel- 
berg hinangegangen / und bitterlich geweinet; wie Eure 
Cheiſtl. Siebe ſolches zu Haufe weitlaͤuftiger leſen kan. 


— 
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Bey folder feiner heftigen Angſt und Traurigkeit line orta 


| hat nun David angeſtellet (1.) anxiam qverelam, eine e C») 40. 

| webmótbige Klage / da er ſich beſchweret ůͤber ai kofiby 
die Dielbeit und Unbilligkeit feiner Seinde / qeerela. 
daß er außgeruffen: Ach HERR / wie find meiner 


9 Feinde ſo viel / und ſetzen fich fo viel wieder i 
f 


mich! Viel ſagen von meiner Seele / fie bat 
keine Huͤlffe bey GOTT / Sela. Iſt es nicht hoch í 


von meinem eigenen Sohn / der mir das Bold abfpenfitg/ 


zubeklagen und zubejammern / wil er ſagen / daß ich | 
und ihm einen groffen Anhang gemachet / auch meinem 


Nechſten Rath Ahitophel / muß angefeindet und verfolget 
| werden / als wenn ich zuvor nicht Feinde gnug haͤtte? 
Da iſt es wol geſchehen / daß ſeine Lieben und | 


i 
| 
i 


Sreunde gegen ihn geſtanden / feine Plage 


geſchauet / und feine Nechſten find ferne N 
) getreten / Pſalm. 38. Da ift er gleich ſam geweſen / wie ein v. ma Ö 
Rohrdommel in der Wüften/ und wie ein Kaͤutzlein in den 8 
verſtoͤrten Staͤdten; Er hat gewachet / und iſt geweſen / 0 

Q 


wie ein einſahmer Vogel auf dem Dache / Pſalm. 102, Er hat 7.7-8 


gelebet einſahm und elend; wie er zum oͤftern in feinen 

Pſalmen klaget. Hergegen aber feiner Feinde find ſehr viel gee, ( 
weſen / die dazu find mächtig und gróf erfunden; fie haben ihn 8 
uͤmbgeben / wie die Bienen / Pfalm. ug. und haben . u. n, 0 
ihn alfo allenthalben ůmbgeben. Alle / die ihn ger 8 


J baſſer / haben miteinander wider Ihn geraunet / und Bo, 
fes über ihn gedacht; fie haben ein Bubenſtuͤck über ihn 


Öl befchloffen / wenn er laͤge / folte er nicht wieder aufſtehen. 
Auch ſein Freund / der kluge Rath Ahitophel / dem er ſich Q 
veetrauet / der fein Brod gegeſſen / dem er alles Liebes und 
Gutes erzeiget / und auf die Beine geholfen / hat ihn unter 
lich klaget / Pſalm. 55. Wenn mich doch mein Feind ſchaͤn⸗ A 
® 3 dete / | 
CRITICS OITOKTOCTOIT 


v. J. 9. 10. 


v. 13. feqq 


die Fuͤſſe getreten / Pſalm. 41. Darüber er auch abſonder⸗ 


Z5 S ——— 
— — — 


— d. — i — 


dete / wolte ichs leyden / und / wenn mich mein Haſſer poche. 0 
te / wole ich mich für ihm verbergen. Du aber biſt mein i 
Geſell / mein Pfleger und mein Verwandter / die wir freund. 
lich waren miteinander unter uns / die wir wandelten im 
Hauſe Gottes zu Haufen. Daß demnach ſeine Feinde ge⸗ N 
lebet / und mächtig geweſen find / die ihn unbillig gehaſſet / 
« 
v. 20.2 ten gehalten / Pſalm. 38. Es haben Menſchen ihn wollen 
verſencken / welche täglich wider ihn geſtritten / und ihn gee 
aͤngſtiget; fie haben ihn wollen verſencken täglich / und ha. 
v. 2. 3. ben wider ihn geſtritten ſtoltziglich / Dfalm. 56. Und À 
v. 4. |Pfalm, 62, ſpricht Er: Wie lange ſtellet ihr alle einem 


find groß gewefen ; und die ihm Arges gethan uͤmb Gutes / 
nach / daß ihr ihn erwuͤrget / alg eine hangende Wand und 
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haben fid) wider ihn geſetzet / daruͤmb / daß er ob dem Gu⸗ 
zuriſſene Mauer? Sie dencken nur / wie ſie ihn daͤmpfen / 
fleißigen ſich der Luͤgen / geben gute Wort / aber im Hertzen 
fluchen fie / Sela!“ Daher David noch wol hat mögen 
klagen: Ach HERR/ wie find meiner Feinde ſo 
viel! Viele ſagen von meiner Seele / ſie hat 
keine Huͤlfe bey GOTT. Viele unter den Feinden 
haben ſich laſſen verlauten / es waͤre nun gantz und gar aus 


S888 


2 me 


und keine Gnade mehr erzeigen / alß wäre es |Y 
gantz und gar aus mit feiner Guͤte / und hätte 
die Verheiſſung ein Ende; alg hätte GOTT 
vergeſſen gnaͤdig zu ſeyn / und feine Barmher⸗ 

w. B. feqq, tzigkeit für Zorn verſchloſſen / Pfalm, 77, Daher 

Er auch geſprochen / Pſalm. 11. Ich traue auf den HEren; 

i wie ſagt ihr dann zu meiner Seele / fie fol fliegen / wie ein 0 
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Vogel / auf eure Berge? Zumahln unter andern der gott- 
lofe Simei ein foler freventlicher und muthwilllger Hu- 
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) daß er wäre an feiner Stat König worden / 2. Sam. 16. v. 7.8: 
Seine Feinde haben ſich wol laſſen vernehmen / daß ſich 
9 GOTT nun und nimmermehr feiner wuͤrde annehmen / 

wegen des begangenen Ehebruchs mit Bathſeba / und des 


SZ 


9 verübten Todſchlags an dem Uria / dem Hethiter. Welche 
Schmachreden den König David ſehr betruͤbt gemacht 
und geaͤngſtiget / deswegen er mit dem Woͤrtlein Sela 

gleich ſahm ein N. B. un Aufmerckungs. Zeiche dabey geſetzet. 
a Es hat aber David dabeneben gezeiget (2.) faluta- 
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(ı.)Salura- 
E ~ {ris angu- 
rem anguftiz medelam, eine heylſahme Artzeney ſei⸗ niz mede- 
ner Betrůbnůs / weñ er hinzugethan: Aber du Err / = 


biſt der Schild für mich / der mich zu Ehren 


ſetzet / und mein Haͤupt aufrichtet. Er wäre fein 


qvia DEus 
esler ſcutũ, K 


ſtarcker Schutz Herr und Erretter. Seine Seele wärs 
re ſtill zu GOT / der ihm huͤlffe: wie wir neulich 
bey einer gehaltenen Leichpredigt mit mehren vernommen 
aus dem 62, Pfalm, Deswegen er auch geſeuftzet Palm. zi. 
HER / auf dich traue ich / laß mich nimmermehr zu 
Schanden werden / errette mich durch deine Gerechtigkeit. 
Neige deine Ohren zu mir / eilend hilf mir / fey mir ein 
ſtarcker Felß und eine Burg / daß du mir helffeſt: denn du 
biſt mein Felß und meine Burg / und umb deines Nah. 
mens willen wolleſtu mich leiten und führen. Wie er 
auch gefprochen Pſalm. 18. Hertzlich lieb hab ich dich / 
HERR / meine Staͤrcke / HERR / mein Felß / meine 
Burg / mein Erretter / mein G OT / mein Hort / au 
den ich traue. Mein Schild und Horn meines Heyls 
und mein Schutz. Gerroͤſtet fich alſo / daß der HERR 


v. a, fegq 
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i Chriſtliche Leichpredigt. 

ſetzet / und fein Haͤupt aufgerichtet. Gleich 

wie Gott zu dem Ertz Vater Abraham geſaget: Zuͤrch⸗ 

te dich nicht / ich bin dein Schild / und dein 

. ſehr groffer Lohn / Gen. 15. So hat ihm ſolches 
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auch in wahrem Glauben der König David zu nutze gee 
& promo. machet und zugeeignet. Er hat ſich deffen getroͤſtet / daß 
[perium fen / deswegen es auch mit demſelben nicht koͤnte Beſtand 
haben; ſondern daß er von GOtt dem HErrn ſelber waͤre 
v. 72. v. 71.1. Sam. 16. Pſalm. 78. Ob gleich David anjetzo / bey fei- 
nem Exilio und vielfältigen Leyden / auch von feinem 
| 
muͤſte geſchaͤndet und geſchmaͤhet werden / fo gar / daß 0 
die Schmach wol fein Aeg gebrochen / und IQ 
feinem Hertzen / und hat ihm geſtochen in feinen Nieren / 
daß er hat gleich ſahm muͤſſen ein Narr ſeyn / und nichts ję 
bat er fich recolligitet, und ſich bey Chriſtlicher Gedult N 
mit diefem Troſte aufgerichtet / daß GOtt wäre der 
und ſein Haͤupt aufgerichtet / und ihn alſo zu fondece 
licher Dignitaͤt und Anſehen erhoben / der wurde ihn auch 
und gefálig waͤre. Wie er dann deswegen geſaget bey der 7 
Flucht fúr feinem Sohn Abfalon / da ihn Simei heftig 
denn der Err hats ihm geheiſſen / fluche Dar 
vid / das iſt / GOrt hätte es aus gerechtem Gericht über 
moͤchte fluchen und ſchelten. Wer koͤnte nun fagen; | 
warumbtbhuftu alſo Daf daher König David fein N 
©) 


tor ad im- er nicht / wie Abſalom / fidh ſelbſt zum Könige aufgewor⸗ 
dazu erkohren und gemachet; davon Nachricht zu finden 

eigenen Sohn / nechſtem Rath und andern Unterthanen / 

. gekraͤncket / Pfalm. 69. es hat ihm weh gethan in 

Veale 28. wiſſen / und ein Thier ſeyn für GOTT, Pfalm, 73. dennoch (R 

Schild fuͤr ihm / der ihn zu Ehren geſetzet / 

ferner dabey ſchuͤtzen und erhalten / ſo lang es ihm beliebte 
geſchmaͤhet und ausgemachet: Kaffee ihn fluchen / 

ihn verhaͤnget / daß Sime / nach feiner eigenen Boß hett / ihm 
e Aulte⸗ | 
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Chriſtliche CLeichpredigt. 
Anliegen mit einem glaͤubigen und andächtigen Gebet 


geworfen auf den HERR or / der ihn würde verſorgen / 
und alfo den Gerechten nicht ewiglich in Unruhe laffen] „ , 
Pfalm. 55. Deswegen er auch Pfalm. 3. binzugeſetzet : . 3 
0 Ich ruffe an mit meiner Stimme den Serrn / 
©! fo erhoͤrt Er mich von feinem heiligen * ! 
0 und abermahl Pfalm, 18. Wenn mir angſt iſt / ſo „. 
ruffe ich den Herrn an / und ſchreye zu meinem 
GO / ſo erhoͤrt Er meine Stim von feinem 
Tempel / und mein Geſchrey koͤmpt fuͤr ihn 
zu feinen Ohren! welches auch in der That und War- 


heit erfolgen ift | 
Nun Gelichten Freunde / was dem Könige David Eadem an. 

wleder fahren / ift auch wol anderen gottſeeligen Regenten pe en 
zugeftoffenybey ihrem Ampt und Stande; begegnet auch noch iam aliis 
wol heutiges Tages Chriſtlicher Obrigkeit / mag dabeneben| evenie «na. [6 
zum Theil unſerm wollſeeligen Herrn Buͤrgermeiſter bey gifratibus 
feinen vielfältigen officiis zu Handen geſtoſſen ſeyn. Koͤ, plis. ut potero 
9 nig David ift geweſen ein Nann / nach GOttes Hertz * 


go 


und Willen / Act. iz. von GOTT felber zu feinem Ampt| * * 
ordentlicher Weiſe beruffen / durch Samuel dazu geſalbet 

und inauguriret / hat ſich auch bey feinem Ampt wol und red · () 
lich verhalten / daß er hat Fónnen fagen Pfalm. or. Von v. 1. fegq.i 
Grad und Recht wil ich ſingen / und dir Err 0 
Lob ſagen. Ich handle vorſichtig und redlich 

bey denen / die mir zugebören / und wandele ( 
treulich in meinem Haufe. Ich nehme mir 

keine boͤſe Sache für. Ich haſſe den Ubertreter ( 


und laſſe ihn nicht bey mir bleiben. Was ift dem og 
8 > 


2 

® 
Mofi wiederfahren? Er ift ein getreuer Knecht GOI 8 
geweſen in feinem gantzen Hauſe / und dennoch iſt er daben ( 
erfunden ein geplagter Menſch / über alle Men⸗ 
ſchen auf Erden / Num. 12. Samuel war ein recht⸗ i 

5 C ſchaffe 
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v. 7» "| 


Chriſtliche Leichpredigt. 

samueli, ſchaffener Regent / der da funte auftreten für dem HEren / 
und dem gangen Iſrael fagen s Er haͤtte niemands Ochſen 

oder Efel genommen / oder niemand Gewalt und Unrecht je: 

gethan / er haͤtte von niemands Hand Geſchencke genome |f 

( men / noch ihm die Augen blenden laſſen; welches auch ( 

> das Iſraelitiſche Volck ſelbſt hat müffen bekennen; gleich. |< 

) wol aber ward er in feinen hohen Alter degradiret und be. 
©) ſchimpfet / da fie mit der richterlichen Regierung nicht IC 
N wolten mehr zufrieden feyn : fie wolten einen König uͤmb 
| S Mich haben / wie andere uͤmbliegende Heyden / 1. Sam. 8. 
v. 3 ſeqq. und 12. Iſt es wol beſſer ergangen dem lieben Hiob ? 

f 


lobe, [welcher ift recht und ſchlecht geweſen / gott» 
fuͤrchtig / der das Boͤſe gemeidet / daß feines 
gleichen nicht im gantzen Lande iſt zu finden 
und anzutreffen geweſen; Laut des Goͤttlichen Zeug 
niſſes / Job. 1. da er errettet den Armen / der da geſchryen / 

und den Waͤyſen / der keinen Helffer gehabt. Serechtig⸗ 

keit ift fein Kleid geweſen / welches er angezogen / wie einen IC 
fuͤrſtlichen Rock / und fein Recht iſt geweſen / wie ein fuͤrſt⸗ 
licher Hut. Er iſt geweſen des Blinden Auge / und der 
v. 12.14. 1j. Lahmen Fuß; wie er ſelbſt bezeuget / Cap. 29. Aber bey 0 


feinem Creutz und Elend hat er auch das Seinige wol emp⸗ 
funden / da die Kinder loſer und verachteter Leute / fo die 
ger ingſten im Lande geweſen / feiner gelacher und geſpottet; 
Er iſt ihr Seitenſpiel worden / und hat muͤſſen ihr Maͤhr⸗ 
lein ſeyn: fie haben ein Greuel an ihm gehabt / ſich fern 
von ihm gemacht / und fich nicht geſcheuet für feinem Ans 
geſicht zu ſpeyen; wie er eine ſehnliche Klage daruͤber fuͤh 

v. J. ſeqq. ret Capit. 30. 6 

& nate Was unſerm wolſeeligen Herrn Buͤrgermelſter wie- 

pie defun. derfahren von feinen Wlederwertigen und Feinden / tft 

| sto Do. mir zwar eigentlich nicht bewuſt / kan auch alfo nicht viel 

Gon(uli, 1 — reden / GOtt und ihm wird es ſeyn am beſten bee 0 
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i Chriſtliche Keichpredige. 


| Fand geweſen / und werden wir etwas davon vernehmen 
aus ac r Diefes aber iſt gewiß / daß er 
ein kluger und bochverſtaͤndiger Mann geweſen / der fich 
uͤmb diefe Stadt und das gantze Land wolverdient gemacht / 
deswegen er nicht allein ohne einige Scheu geredet / was 


CR 


er vrrmelnet / daß zu ihrem Aufnehmen folte dienlich und 
(| Befodertih fen / und alſo kein Blat für den Mund genom» 
Amen; ſondern dazu unterſchiedliche beſchwerliche und ge» 
GQ! fährliche Reifen deshalben gethan / wie aus dem Ruhm⸗ 
zettel mit mehrem wird zuerfehen ſeyn. Dabey wir uns ape 
erinnern / was Salomon gelehret Prov. zr. Wo nicht " 
Rath iſt / da geher das Volck unter; wo aber viele / und 
war kluge und ver N £ 
ante, Und cap. 17. daß ein verfländiger Mann *7* 
fey eine theure Seele. Deswegen iſt unfer Herr 
Miitbruder auch von vielen verſtaͤndigen Leuten lieb 
und werth gehalten. Aber / daß er auch nicht folte von 
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e 
t / Sir. 10. Er hat auch wol geſaget: AG v. 31. 
i — — wie lange ſol meine „ 


macht / der ihm Hülfe geſendet vom Himmel / in dem Er 
ihm ine Gi und Treu zugeſendet / Pſalm. 57. GOTT 7.8.14 


iſt getreu erfunden daß er ihn nicht laſſen verſuchen über) 
SS o CZ 


fein Vermoͤgen / fondern gemacht daß die Verſuchung 
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v. 1j. |foein Ende gewonnen / daß ers koͤnnen ertragen / 1. Cor. 10. 
GOtt hat ihn erloͤſet von allem Gbel / und außgeholfen zu 

v. 1. (feinem him̃liſchen Reich / 2. Tim. 4. Daß alfo fein Jammer / 
Truͤbſahl und Elend gekommn zu einem ſeelign End / 
Er hat getragen Chriſtt Joch / iſt gefterben und lebet noch. 
Hier ift doch nur ein Jammerthal / Angſt / Noth und ję 
Truͤbſal über all / des Bleibens ift eine kleine Zeit / voller 
Muͤhſeeligkeit / wer das bedenckt / ift immer im Streit. 
Wenns hier koͤſtlich geweſen iſt / fo iſt es Muͤh 
und Arbeit geweſen / und unſer Leben faͤhret 
ſchnell dahin / als floͤhen wir davon; wie dieſes [A 
uns unſer verleſener Text mit mehrem wird zubehertzigen 
fuͤrſtellen / aus welchem wir wollen beſchauen / 


| Vite humana brevitatem calamitatem & 


fugacitatems, 
Die Kuͤrtze / Beſchwerde und Slúchtig 
keit des Menſchlichen Lebens. 


Votum-. HERR) lehre mich doch wol bedencken / daß ich fol ein 
mahl von dleſer Erden hinweggeraffet werden / und daß mir K 
deine Hände geſetzet Ziel und Ende. Zur Welt muß ich 
hinauß / der Himmel ift mein Hauß / da in der Engelſchaa⸗ 
ren mein Eltern und Vorfahren / ja Schweſtern / Freund 
und Bruͤder / jetzt fingen ihre Lieder. Hier ift nur Qvaal 
und Pein / dort / dort wird Freude ſeyn / dahin / wenn es dein 
Wiles ich froͤlich / ſan ft und ſiille / aus dieſen Jammer- Jahe | 
ren / zur Ruhe wil abfahren / Amen! Amen! 


ö Außlegung. 


Propoficio 


(1.) prze 


Tree 8 Eliebte Zuhoͤrer in dem cy E RR N li 


CArifto / wir wollen anjetzo nicht mweitläuftig 


mittit de 
autore handeln / von dem Autore und Berfertiger des 90. 
Pf: l i. — ———— ne — u — — 
* Pſalms / 
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Pfalms / ob etwa Moſes / der Mann Gottes / 
welcher mit ihm muͤndlich geredet / von Angeſicht zu Une 
geſichte / wie ein Mann mit ſeinem Freunde redet / und 
den HERR geſehen in feiner angenommenen Ge, 
ſtalt / Exod. 33. Num. 12. denſelben componiret und v. 1. v. $. 
aufgeſetzet / wie die uͤberſchrift wol ſolches anzeiget und be» 
zeuget 5 oder ob König David denſelben felbft verfertiget / 
wie Arnobius, Auguſtinus und andere Kirchen- Lehrer in 
der Meynung ſiehen / well er dieſen Pſalm gleich al- 
ſo angefangen / wie Moſes die Beſchreibung der Erſchaf⸗ 
fung der gangen Welt ; davon aber unterſchledliche 
i Meynungen der Kirchen. Vaͤter gefunden werden; dennoch 


D 


i 


fcheinet die erſte die befte und richtigſte zu ſeyn. Ob 
wol dieſer Pfalm in den Schriften Moſis nicht geleſen noch 
gefunden wird / ſo iſt es doch unmuͤglich geweſen / daß alles 
O und jedes / was Mofes geredet und gethan / hat koͤnnen in 
denſelben uͤmbſtaͤndlich verzeichnet werden / ſonſten würde 
die Welt nicht alles begriffen haben / weñ alles / 
nach der Ordnung und $dnge/ Härte ſollen beſchrieben 
werden / Joh. 21. Und halten viele dafuͤr / daß David dem v. 25. 
Mofi dieſen Pfalm nur gleichſam abgelehnet / denſelben 
fehe lieb und merth gehalten / fi deſſen zum oͤftern nüglich 
gebrauchet / daß er daher mit unter den Pfalmen Davids 
gerechnet worden. Es fen aber derſelbe Pfalm entweder 
von Moſe / oder dem David / beſchrieben / fo ift doch gewiß / 
das ſie alle beyde heilige Männer Gottes geweſen / 
die da geſchrieben aus Antrieb des Seil. Geiſtes / 
DI 2. Pet. 1. Daß demnach der 90. Pſalm ein geiſtreiches . 21- 
J led iſt/ welches ſehr lieb und werth zu halten / nicht als 
menſchen⸗Mort / ſondern / wie es auch wars 
haftig iſt / als GOttes Wort / 1. Thef 2. Wir ha⸗ ». 13. 
ben alfo daran ein feſtes Prophetiſches Wort / und wir 


thun wol / daß wir darauf achten / als auf ein Licht / das 
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da ſcheinet in einem tunckeln Orte / biß der Tag anbreche / und 
v. 1g. der Morgenſtern aufgehe in unſern Hertzen / 2. Pet. 1. 
Naa.) fobii Wir wollen auch nicht an⸗ vielweniger auß. fuͤhren / 
Q eit, & gvi- | was der Pfalmift Mofes in den vorhergehenden Worten 
| dem- unſers Texts tractiret / ſondern wir ſchreiten alſofort zur 6 
)) Erklaͤhrung unfer verleſenen Worte / da uns zu bedencken 
* Vitæ hu. wird fuͤrgeſtellet / 1. Vitæ human brevitas, die Kürze 6 
+) manz bre. des menſchlichen Lebens / wenn gefager worden: 
(eiten Unſer Leben waͤhret ſiebenzig Jahr / wenns 6 
O| Lieet Pa-| hoch koͤmmet / fo finds achzig Jahr. Die Dae 
()|cres ante. triarchen oder Altvater vor der Suͤndfluch haben faſt alle 
O diluviani | 900, Jahre erlebet / auch wol darüber. Wie dan Adam / 
ee mille unſer aller erſte Vater / zugebracht in dieſer Welt 930, 
Free Jahre: Defen Sohn Seth hat geleber 912. Jahre: Enos 
) annos, ` 
0 905, Kenan gro, Mahalaleel 895. Jared 962, Noah 950. | 
Methuſalem aber / welcher am allerlaͤngſten gelebet / hat 
Y erreichen 969. Jahre / alfo daß nur 31. Jahre daran gefeh⸗ 
> let / ſonſten haͤtte Er 1000, Jahr völlig abgelebet 5 wie das 6 
v. 5. feqq.| von nach zuleſen Gen. §. & 9. Wiewol etliche unter den 
29% [Gelahrten aus den vielen Jahren wollen Monden⸗ 6 
| Jahre machen / die vorerzehlete Ertzvaͤter nur ſolten ges 
) lebet haben / dennoch ift ſolche Meinung falſch und unrecht / 6 
X und ſchon von andern voꝛlaͤngſt erwieſen / daß rechte Soñen⸗ Y 
attamen Jahre müffen verſtanden und gerechnet werden. Nach | 
poſt dilu- | der Suͤndfluth hat der Menſchen Lebens⸗Zeit ſchon ſehr 
vium lon-| abgenommen / daß der Sem / Noah Sohn / nur 600. ge⸗ 
A Fa lebet; die andern nach ihm haben noch wenigere Jahre er⸗ 
wre feqq. | filet; wie foldes zuerfehen/ Gen. 11. Abraham hat nur 
ve 7. gelebet 175. Jahre / cap. 25. Iſaaec tft 180. Jahr alt gewe- 
feny da er Lebens fatt zu feinen Vätern ift ver⸗ 
|” 3%. ſamlet / cap. 35. Jacob aber 130. Jahr / wie er foldres fels jg 
) beft befand und zugeſtanden / da er vor dem Koͤntge Phas ( 
| raone ſtehend fein Alter / auf Begehren deſſelben / angezel⸗ 
| = get / 
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get / cap. 47. Moſes / der Iſraelitiſche Heer fuͤhrer / iſt ſelbſt AR 
(| noch alt geworden 120, Jahre. Denn dazumahl / wie er 
die Kinder Iſrael aus Egypten gefuͤhret / ift er go. Jahr 

alt geweſen / © pod. 7. hernacher hat er noch gelebet die 40. 
Jahre über / altz er mit den Kindern Iſrael peregrinirer 
in der Arabiſchen Wuͤſten / daß er alſo 120, Jahre ene 
| chet / ehe er geftorben/ Deut. 34. Ob zwar Moſes ein höher! 7 
Lebensziel erlanget / alg davon in unſerm Text erwehnet; 
) dennoch mag es wol ſeyn / wie Mofes den 90. Pfalm Vere 
fertiget / daß es alſobald geſchehen / da Er die Iſraeliter 
aus der Egyptiſchen Dienſtbarkeit herausgefuͤhret / und 
| GOTT die Erſtegeburt iu Egypten kurtz vorher erſchla⸗ 
gen: dazumahl hat Mofes wol nicht verhoffet und gemei⸗ 
net / daß Er fo lange leben ſolte / alg Er hernach geleber, 
Wiewol auch andere alte und betagte Leute mit ihm aus 


il Egypten gezogen / dennoch find fie alle / außgenom- 
| 


% 7. 


men Joſua und Caleb / nieder geſchlagen in der 
WwWuͤſten / weil an ihnen GOTT kein Gefallen 
gehabt / 1. Cor. 10. Num. 26. Ob auch Mofes ſchon ge v 5. 
wuſt / daß viele Menſchen in ihrer zarten Kindheit oder v. Et 6 
| blühenden Jahren dahin fielen / ehe fie noch 1, 2. 10, oder 
mehr Jahre erreicheten / welches er an den Hebreiſchen Knaͤb⸗ 
lein / ſo in Egypten / auf Pharaonis Befehl / erſaͤufet und 
umbgebracht find, Exod. 1. wie auch an den Erſtgebohrnen 2. 
der Egypter / unter welchen zweifels frey kleine Kinder / junge 

N Knaben / erwachſene Juͤnglinge geweſen / cap. 12, wol erler. v. 29. fega. 


net / dennoch / deſſen allen ungehindert / ſetzet Moſes / daß des 
Menſchen. Leben waͤrete 70. Jahre / oder wenn es hochkame / 
daß der Menſch lebete = in viribus-fortitudini- 
bus, bey ſonderlichen Aräften des Leibes und 
des Gemuͤthes / daß feine Lebens- Zeit etwa möchte 
kommen auf 80. Jahre / daß er dieſelbe noch koͤnte erreiche 
0) und ableben. 
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ſtituit 70. 
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Talis ter- 
minus vitæ 
v. 11. 
invento ef 
in Davide 
& Barfillai, 
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v. 35, 
qvalis etiä 


Chriſtliche Leichpredigt. 
Hat demnach Moſes fein Abſehen nicht gerichtet ge- 
habt / weder auf das jenige / was vor feiner Zelt bey den Pa- 


vel go. an. lrlarchen vor und nach der Suͤndfluth gefchehen / noch auf 
nos, & fie die abſonderliche cafus und Zufaͤlle / die ſich etwa bey einem 
reſpexit ad und dem andern begeben und zugetragen haͤtten. Deswe⸗ 


gen auch der alte Kirchen Lehrer Theodoretus gar recht 
über unſere Text Worte commentiret: Sicut Mofes nul- 
lam fecit mentionem de his, qvi immatura morte per- 
cunt: ſic etiam misſam fecit illorum vitam, qui nimis 
confenuerunt, & de eo loqvitur, qvod communiter & 
ut plurimum accidit: Gleich wie Mofes nicht gemeldet 
von denen / die gar frühzeitig fterben; alſo hat er auch nicht 
geredet von der jenigen Leben / die gar alt geworden / fon» 
dern hat nur davon gehandelt / was gemeiniglich fuͤrzuge⸗ 
hen und zu geſchehen pfleger, Hat deswegen nur Mofes 


geſchrieben / von der damahligen Art und gemeinen Zeit zu 


leben / da es ein Menſch / wenn er ein hohes Alter errei- 
chet / ins gemein auf 70. Jahre gebracht / oder / wenn es 
hoch angelauffen / da ſich einer bey abſonderlicher guten 
Staͤrcke des Leibes und der Seelen befunden / fo ift das 
Ziel des Menſchlichen Lebens noch etwa auf 80. Jahre 
hinaus geſetzetz welche Meynung und Auslegung auch der 
Chaldæiſche Paraphraftes beliebet hat. 

Es ift auch noch / nach Moſis Zeiten / das Menſch⸗ 
liche Leben zimlich hoch hinan gelauffen. Wie wir dan 
leſen von dem Könige David / 1. Reg. 2. daß er 70. Jahr 
alt geweſen / da er geſtorben. Imgleichen wird gemeldet 
von dem Barfillai, daß er 80. Jahr ſchon erreichet / wie 
er den Koͤnig David bey ſeinem Exilio mit Proviant ver⸗ 
ſehen / 2. Sam. 19. 

Und finden ſich noch wol heutiges Tages etliche 


moderno 
tempore» 
ineenicur, 


Leute / die nicht nur 70, ſondern etliche 70. Jahr ableben: 
wie dan unfer wolſeel. Herr gand- Rath ſelbſt im 73, 


e Jahre 


@ 
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Chriſtliche Leichpredigt. 

Jahr geweſen / da er diefe Welt geſegnet. Ja toit haben 
N) noch vor kurtzer Zeit etliche Exempel bey uns gehabt / da 
| die verſtorbene nicht nur 70. oder go, ſondern wol go. und 
mehr / auch wol über 100. Jahr / gelebet / daß wir alfo 
nicht durfen frembde Exempel aus frembden und weit 
abgelegenen Orten herzuholen und anführen / weil juwet- 
len an denen nicht unbillig gezweifelt wird. 

Ob aber ſchon ihrer etliche zu Mofis und anderer / 
auch unſern Zeiten / das 70. oder go. Jahr ihres Lebens 
erreichet und abgeleget / dennoch kan man mit Warheit 
von ihnen ſagen / daß ſie nur eine kuͤrtze und geringe 
Zeit gelebet haben / inſonderheit wenn fie nicht nach une 
©! ferm / ſondern GOttes Calender / gerechnet wird. Denn 
i tauſend Jahre find fir GOtt/ wie der Tag / 


der geſtern vergangen iſt / und wie eine Nacht⸗ 
wache; wie Mofes felbft geſtehet Pfalm, 90. Mit 
welchem Außſpruche auch uͤbereinſtimmet der Apoftel 
Petrus / wenn er 2. Epiſtel cap. 3. geſchrieben: Eines 
fey euch un verhalten / ihr Lieben / daß ein 
Tag für dem Herrn iſt / wie tauſend Jahre / 
i! und tauſend Jahre / wie ein Tag. Wollen wir 
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es etwas genauer abrechnen / nach GOttes Calculo und 
Rechnung / fo werden wirs befinden / daß das menfche 
liche Leben noch nicht ein rechter und ganger Tag fen. 
Denn Moſes bekennet in furi vorher angeführten Worten 
aus unſerm Pſalm / daß unſer Leben nur fey / 
wie eine Nachtwache. Eine Nachtwache haͤlt nur / 


abzunehmen aus den Worten des Herrn CHriſti / der 
geſaget Johan. rr. daß der Tag haͤtte 12 Stunden; 
und alſo die Nacht auch ſo viele Stunden. Solche Nacht 
aber ift von den Juͤden abgetheilet in 4. Wacden / daß 
alfo nur jede Nachtwache 3. Stunden gewaͤhret / davon 
— 


Matth. 
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anni fune 
ſalcem brea 


nach Jddifher Rechnung / in fih 3. Stunden; wie ſolches 
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liche Leben beſchreibet / als eine kurtze deit / abſonderlich / 
wenn es betrachtet wird gegen der Ewigkeit. 
2. Wird von Mofe zubetrachten angefuͤhret Vita 


vn 
2. Vitæ hu- 
mn humanz calamitas, die Mühſeeligkeit und Av g 
beit des menſchlichen Lebens / wenn Er gefpro» | 
| 
) 


chen: Und wenn es koͤſtlich geweſen / fo ift es 
Muͤhe und Arbeit geweſen. Im Hebrzifchen wird 
geleſen: d Der in & latitudo corum, 
fcilicet dierum, moleftia & iniqvitas eft, und ihre / 
der Tage und Jahre / Breite iſt Můhe und Suͤnde / 
oder Boßheit. 


Es ſcheiner / alß wenn der Mann GOttes Moſes das 


menſchliche Leben / nicht nur nach der Lange / da Ers fetr 


titudinem | fung und geringe befunden / ſondern auch nach der Breite / 


befchen und gleichſam abgemaͤſſen; wie es alſo ein Kauf. 
mann / wenn Er etwas kaufen oder verkaufen wil z oder 


ein Landmaͤſſer / wenn Er ein Stuͤcke Landes eigentlich be. 


ſchreiben wil / machet / daß er / was er für ſich hat / nach der 


Laͤnge und nach der Breite / abmiſſet: ſo / ſage lch / hat es 
Mofes auch gemachet / und wie Er des Lebend. Breite be. 


| 


ſchauet / hat es ſich befunden / daß es nur lauter Mühe 
und Angſt / Sunden-Arbeit oder fuͤndliches Weſen wäre. 
Denn der Menſch in "7229 ad moleſſ am- labo- 
rem, zur Muͤhe und Unglück gebohren / wie die 
Vogel ſchweben empor zuflieben; wie Eliphaz 
von Theman berichtet / Job. 5. Wie auch der Ertzvater 


Jac ob 


5er rr S SS aN 


See eee 
Chriſtliche e ichpredigt. 
Jacob geklaget / daß fein Leden nicht nur waͤre wenig / 
| fondern auch böfe und unglückfeelig geweſen / Genef, 4. Ye * 
Job hat auch mit elngeſtimmet / wenn Er geſaget / daß 
der Menſch vom Weibe gebohren nicht allein 
lebete nur eine kurtze Zeit / ſondern waͤre auch 
voller Unruhe und Plage / cap. 14. Eben dieſes har v. r. 
auch Mofes erkandt und bekandt / wenn Er geſaget / das 
menſchliche Leben waͤre nur dolor & labor, Muͤhe und 
Arbeit. Daher auch der Poet alfo geſchloſſen: 
Et labor & dolor est, qvodcung, bit vivitur avi: 
vod facimus labor eil; q bod patimur, dolor es}, 
Es iſt nur Muͤh und Schmerz / was wir hier 
lebn auf Erden: 
| Die Arbeit můßn wir ebun/derSchmerg muß 
| 
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i uns auch werden, 
, Es ift ein elend jaͤmmerlich Ding / uͤmb aller Men. 
ſchen Leben / von Mutter Leibe an / biß fie in die Erden bes 
groben werden / die unfer aller Mutter iſt / Sir. 41. Es „ + 
iſt einem ſeglichen Menſchen Arbeit auferle⸗ 
get / nach ſeiner Maſſe / ob ſchon das Sertze nicht 
wol kan dabey bleiben / Ecclef, 6, Im Schweiß fei! ” 7 
nes Augeſichtes muß man fein Brodt eſſen / biß man wie.) 
>; der zur Erden werde / davon man genommen iſt / Gen. 3. v. 19. 
i! Muß alfo der Menſch immer im Streit ſeyn auf Erden / 
Öl und feine Tage muͤſſen ſeyn / wle eines Tageloͤhners / Job. 7. V1- 
Wenn das ſchlimmeſte unſers zeitlichen Lebens nur Arbeit 
)| und Mühe ware / fo möchte es noch etwan hin pasfiren : 
Aber Moſes ſchaͤtzet und ſetzet / wenn es koͤſtlich und 
)) fürereflich geweſen / fo fey es nur Muͤhe und Ar 
beit erfunden Lad dieſes befindet fich auch / wenn wirs PE 
) recht bedencfen / in der Warheit alſo. Wird nicht die m api- 


jentes, 


Weißheit für ein herrliches und köͤſtliches Out geac,| 
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vr tet? Dennoch ſchreibet der Prediger Salamon cap. 1. Wo 
viel Weißheit fey / da fey auch viel Graͤmens : Und wer 
divites , joiel lehren muͤſſe / der muͤſſe auch viel leiden. Der Reich» 
thumb / Geld und Gut / wird inſonderheit von den 
Weltkindern geſchaͤtzet als ein herrliches Kleinod. Mie ift es 
aber damit bewand? Der weiſe Haußlehrer Sirach berichtet 
v. 1. feqq. jes cap. 31. Wachen nach Reichthumb / verzehret den deib / und 
darůmb ſoꝛgen / laͤſſet nicht ſchlafen. Wen elner liegt / und fors 
get / ſo wachet er im̃er auf / gleich wie groſſe Kranckheit immer 
aufwecket. Mancher laͤſſets ihm ſauer werden / 
und eilet nach Reichthumb / und hindert ihm 
em. nur ſelbſt damit / cap. u. Die da reich werden wollen / 
fallen in Verſuchunge und Stricke / und viele thoͤrichter und 
ſchaͤdlicher Luͤſie / welche verſencken die Menſchen ins Ver⸗ 


— 
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und Arbeit / Verdruß und Naſenſchweiß koſtet es doch / ehe 
einer dazu kan kommen und gelangen? Invidia, virtutis & 
honoris eomes, ſeqvitur; da bleibet es nicht nach / daß 
nicht die Mißgunſt und Bruder Neidhart ſolten / alg une | 


\ 


(s 


ausbleibliche Gefährten der Tugend und Ehre / nachfolgen. 
1 Wer in hohen Ehren aͤmptern lebet und ſchwebet / der muß 
imó omnes anderer Leute Efel und Laſttraͤger ſeyn. Kuͤrtzlich davon 
omoinó zu reden: Es fen ein menſchliches Leben ſo koͤſtlich / alg es 
bomines. immer fenn koͤnne und wolle / fo hat es doch ſeine Gefahr / 
Noth und Beſchwer. Bios z Bios aandus, dAd’ y wu Ye 
wie Euripides gemeldet + Dis Leben ift kein rechtes Leben / 
N fondern es tft nur Zlnglic und Truͤbſal. Weil der 

Men 
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ſch das Sleiſch antraͤget / muß er Schmer⸗ 
(Ben haben / und weil feine Seele noch bey ibm 
v.u. iſt / muß er Leide tragen / Job. 14. Die Pienſchen 


i gehen daher / wie ein Schaͤmen / und machen ihnen viele 


* or. 
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vergeblicher Unruhe: Ste ſamlen / und wiſſen nicht / wer 
es kriegen wird / Pſam. 39. Es iſt alles gantz Eitel / 
ja der Menſch ſelbſt if die gange Eirelfeir; wie es nach 
dem Hebreiſchen Text alfo fuͤglich kan gegeben werden / v. & 
© 


sal 


v. 7 
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als David berichtet / Pſalm. 39. Die Welt ift voller 
Pein / ein jeder findt das fein; wie das klahre Sprich⸗ in primis IK 
wort davon lautet. Abſonderlich muͤſſen dieſes wol erfah- bak 
> ren und inne werden / die frommen gläubige Chriften; sra 
denn der Gerechte muß viel Leiden wiewel Oer 
der HERR ihm hilfet aus dem Allen / Pſalm. 34. Weil v. 20. 
du GOTT lieb wareſt / fo muſts fo ſeyn / ohne Anfechtung 
muſteſtu nicht bleiben / auf daß du bewaͤhret wuͤrdeſt; 
wie der Engel Raphael geſaget / Tob. 12. Der Chriſten . 13. 
| raglichs Brodt it Jammer / Angſt und Noth; Das Creutz 
0 und Zugelück ift aler Chriſten Früͤheſtuck! Wiltu Gottes 
Diener fenn / fo ſchicke dich zur Anfechtung / Sir. 2. | ER 
Auch unfer $ebć/nach der Grund ſprache iſt / Suͤnd vñ vita no- 
Boß heit. Wir find nicht nur aus ſuͤndlichem Samẽ gez Rra et 
zeuget / da uns zugleich unſere Nůtter in Suͤndẽ em⸗ ini. 
pfangen und gebohren; ſondern auch das Tich⸗ iss. 
ten uud Trachten unſers Hertzens iſt nur von 
Jugend an zum Boͤſen geneigec / Gen. 6. & 8. . . v. i. 
Die Erb⸗Suͤnde klebet uns immer an / und mamet uns 
fråge zu allem Guten / Hebr, 12. Denn das Gute / das wir 
wollen / thun wir nicht; ſondern das Boͤſe / das wir nicht 
wollen / thun wir / Rom. 7. wir fehlen alle manch faͤltiglich / v. 19. 
. 3. und mangeln daher des Ruhms / den wir an Gott ve 2 
i haben ſolten / Rom. 3. Der HERR ſchauet vom Himmely) . 24 
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auf der Menſchen Kinder / daß Er ſaͤhe / ob jemand Klug 
fen/ und nach GOTT frage: Aber fie find alle abgewichen / 
und alleſampt untuͤchtig: da ift keiner / der Gutes thue / 
auch nicht einer! Dfalm. 14. Qvid eft diu vivere? ſa. ve 2. 3. 
9 get und fraget Auguftinus: Was ift es lange Leben? 
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ii Und antwortet darauf: Nihil aliud, qvam diu peccare, 
& diu torqveri : Nichts anders dan lange ſuͤndtgen / und 
lange geqvaͤlet werden. Daher auch der Poet alfo geſchrie⸗ 
ben: Vivere velle diu, eſt diuturno velle dolore Torqve- 

(| ri, & peccare diu: Ein langes Leben ihm erwehlen / iſt 
nur mehr ſuͤndign / und ſich qvaͤlen. Daß es wol heiſſet / 

wie Moſes gelehret: Wenn es koͤſtlich geweſen iſt / 

fo ift es Muͤhe und Arbeit / auch der Suͤnde und In. 
tugend / geweſen. Et fic duæ res funt, qvæ dies malos 

efficiunt: malitia & miferia hominum: Wie aber mahl 

der Kirchen · Lehrer recht geurtheilet: Zwey Dinge ſind / die 

boͤſe Tage machen und veruhrſachen / nemlich die Boßhelt 

und Elend der Menſchen. Mühe und Arbeit find die beyden 

Stuͤcke / die uns Adam / zu unſerm großvaͤterlichen Erbe / 
hinterlaffen hat: wie ein vornehmer Theologus davon ge. K 

ſchrleben. Daher auch die Chriſtliche Kirche alfo recht fine 

get: Ach wle elend iſt unſre Zeit / alter auf dieſer Erden / 

gar bald der Menſch danieder liegt / wir muͤſſen alle ſterben / ( 

alhier in dieſem Jammerthal / iſt Muͤhh und Arbeit überall / 

auch wenn dirs wol gelinget. Ach Adams. Fall und Mif- 

ſethat dis alles auf uns erben: o Gott / gib du uns gurë Rath / 

daß wirs erkennen lernen / daß wir ſo blind und ſicher ſeyn / 

i mitten in Teuͤbſal und in Pein / daß ift ja zuerbarmen! K 
na 3. Wird von dem Manne GOttes Mofe in unferm |; 
gacicacem, Tert angezelget Vite humane fugacitas, des menſch⸗ 
lichen Lebens Nichtigkeit und Sinfluͤchtigkeit / 

PA wenn er binzugefuͤget; denn es faͤhret ſchnell da- 

| hin / als flögen wir davon. Solche ſchnelle und 


fes » geſchwinde Hinfluͤchtigkeit hat Mofes in den vorhergehen 
den Worten ſchon guter Waffen zu erkennen gegeben / 
wenn er geſagt: HERR GOTT / unſere Zuflucht für / 
uno file / du lóffeft die Menſchen dahin fahren / wie ein 
Strohm / und find wie ein Schlaf; gleich wie ein Graß / h 


— — — ~e 


das 


0006 — 5855888888588 


SD Dee dd eee 
Chriſtliche Leichpredigt. | 
das doch bald weld wird / uund des Abends abgehauen 
wird / und verdorret. Das macht dein Zorn / daß 
wir ſo vergehen / und dein Grimm / daß wir 
fo plotzlich dahin muͤſſen. Daruͤmb fahren 
alle unſere Tage dahin durch deinen Zorn / wir 
> bringen unfere Jahre zu / wie ein Geſchwaͤtze. 
n= ficut meditationem, als eine Betrach⸗ ficut medi- 
tung und Erwegung einer Sachen / welche bald Br > 
©! aus der Acht und Gedancken gelaffen wird. Ja / wie 1 
ein Geſchwaͤtze nicht lange daurer und waͤhret / 
ſondern ein Wort iſt bald geredet / und helſſets alsdann / 
wie Ovidius gelehret: Et ſemel emisſum volatirrevoca- 
bile verbum , Das Wort / einmahl geredt / fleucht hin / als 
mit Gefieder / Wie gern der Menſch auch wolt / ſo koͤmmt 
es doch nicht wieder. So hin fluͤchtig und vergaͤnglich ift 
auch unſer Leben. Wie ein Wort nicht kan zu micie geho⸗ 
let oder wieder gebracht werden / wenn man gleich viel) 
dafuͤr geben wolte; alſo auch unfer Leben / und die lebens 
Zeit / die einmahl dahin gefloſſen und geſchoſſen / kan nicht 
revocirtt werden / wenn man gleich lange ruffen und 
ſchreyen wolte: O mihiprzteritos referat fi Juppiter 
onmos,l Wolte GOtt / ich hätte meine vorige Jahre des 
Lebens wieder! Weg ift weg / was dahin iſt / bleibet wol 
dahin! Mir vorangezeigeten Gleichnis ⸗Reden hat der 
Diener GOttes Moſes die Nichtigkeit und Hin fluͤchtig⸗ 
keit unſers zeitlichen Lebens gleichſahm abgemahlet. In 
unferm teich» Text hat er ſtatuiret / es führe ſchnell 
dahin / als floͤhen wir davon. Wird es alfo da⸗ 
durch verglichen / entweder mit einem Haar / daß mit . erini! 
der Schaͤre oder Schärmeffer kan gar leicht und bald ab- um deton. 
geſchnitten werden / wie dann das Woͤrtlein II totondit, fionem- 
er hat abgeſchoren / welches in der Grundſprache 
Q gefunden wird / eine ſolche Bedeutung mit fi bringet; 
v A oder 
ETITSCTTTETOTETSECKSETRAUTRIDTIIDIITTI 
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Ę brami. oder auch mit dem Graſe / welches mit einer Senſen 
nis abſcis- 0 


— — 


4 der Sichel gar leicht und bald kan abgemeiher oder abge- 

demat ſchnitten werden / daß es hernachmals ver dorret und weld 
onem, wird / und zum Heue gedeyet; wie dann das Wort auch 

alfo gebraucher wird / daß es heiſſet abfcidit, abripuit, 0 

avulſit, er hat abgehauen / abgeſchnitten / weg? 

geraffet: da aud in den vorhergehenden Worten allbe⸗ 

reits Moſes des Menſchen Leben verglichen mit einem 

Graſe / das bald welck wuͤrde; das da fruͤh bluͤete und 

bald welck wuͤrde / und des Abends abgehauen wuͤrde / 

und ver dorrete. Wie es auch ſonſten gar gebräuchlich ift K 

in goͤttlicher Schrift / daß unſer Leben mit dem Graſe 0 

oder Blumen verglichen wird / deswegen auch David 

v.15.16. | gefager Pſalm. 103. Ein Menſch ift in feinem Leben / 

wie Graß / er bluͤet / wie eine Blume auf dem Felde / 

wenn der Wind daruͤber gehet / ſo iſt ſie nimmer da / und 

ihre Staͤte fennet fie nicht mehr. Alfo hat auch Eſalas 

v. 6. 7. geſchrieben cap. 40. daß alles Fleiſch nur Heu / 

und alle ſeine Guͤte / wie eine Blume auf dem 

Selde wäre. Das Heu verdorrete / die Blume ver⸗ 


Q 
C 


= 


| | welcfete/ denn des SErrn Geiſt bliefe darein. 
ea Da das Volck wäre das Heu. Weiter führer der 


2 


avolati- 
onen. 


rophet Moſes in unſerm Text an / die geſchwinde Hin⸗ 
fluͤchtigkeit des menſchlichen Lebens deſto beffer zubeſchret⸗ 
ben / das Gleichnis von einem Vogel / wenn er |g 
ſpricht: TTAWI & avolavimus, und find gleich⸗ 4 
ſahm davon geflohen / wie ein Vogel. Gleich wie 
derſelbe gar ſchnell und geſchwinde in der duft dahin fleucht / 
und laͤſſet keine Spur hinter ſich / daß man ſagen koͤnte / K 
pier oder dar habe er geflohen; es ift auch kein wiederkeh⸗ 
ren / wenn er einmahl aus der Hand oder Vogelbaur ent 0 


SWISS 


flohen iſt: fo deutet Mofes an / daß es auch mit unferm |‘ 
naturlichen Leben gar geſchwinde und unvermuthlich ge \ 


ſchehen / 


S 
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ſchehen / wenn die Seele auß faͤhret / und den menſchlichen 
Coͤrper / darin ſie gleichſam / als in einem beſchwerlichen 
Kercker iſt eingeſperret geweſen / und von demſelben auf. 
gehalten worden / erloͤſet / fo kommt fie wieder zu 
dem / der fie gegeben hat / Eccleſ. u. da ift keln wie. 
derkehren zu dem entſeeleten Leibe / es wäre dann Sache /, 
daß es GOttes Allmacht fonder und wunderbahrer Weiſe 
verſchaffete; alg bey der Witwen Sohn zu Far⸗ 
path / 1. Reg. 17. und etlichen andern geſchehen. Daher „. a. 
auch Hiob / die hinfluͤchtige Eylfertigkeit unſers Lebens 
zu befehreiben / geſaget / cap 9. Seine Tage waren v. a. 
ſchneller geweſen / dann ein Lauffer / fie waren 
geflohen / und haͤtten nichts Gutes erlebet. 
Sie waͤren vergangen / wie die ſtarcken Schiffe / 
wie ein Adler fleücht zur Speiſe; verſtehe / fo 
! ſchnell er immermehr fan / wenn er hungerig / und des 


Raubes begierig iſt. Mit ſolchen und andern Gleiche 
niſſen mehr wird in GOttes Wort die geſchwinde Flucht 
des menſchlichen Lebens beſchrieben / daß David gar wol 
gefager Palm 39. Mein Leben / O GOT / iſt . . 
wie Nichts für dir / Wie gar Nichts ſind alle 
Menſchen / die doch ſo ſicher Leben / Sela! 
| Welches deswegen tn der Furcht des HErrn wol zu behertzl⸗ 


gen und zu beobachten ficher, 

5 Aus dieſen Fürglich erklaͤhrten Teptworren enrfprin. Hinc fuit 
get nun 1. Ufus Didacticus, ein Lehr⸗Nutz / und Ufus1. Di- 
gwar (=) de vitæ humans brevitate & velocitate, von decticas, 
des menſchlichen Lebens Ruͤrtze und Geſchwin⸗ 5 ee | 

digkeit / die uns der Mann Gottes Mofes gnugfam r 

ubetrachten fuͤrgeſtellet hat / wenn er daſſelbe verglichen brevitate, 

mit einem ſchnelſchieſſendẽ und hinflieſſenden Strohm / & veloci. 


2 5 
\ tate. 
| 


der nicht kan wol aufgehalten werden : mit einem ( 
Schlaff / welcher bald vergehet und fich verleuret / daß 
i) eralfo ( 
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er alſo ein Bild des Todes iſt: daher auch der Post ger 0 
ſchrieben: Stulte, qvid eft ſomnus, gelidz niſi mortis ( 

imago? Du Narr / was ift der Schlaff / als nur des 

Todes Bild? mit einem fehnel abgehauenen und bald 
verwelckenden Graſe / wie auch David geſaget zu jwen- |) 
v. s. u. en mahlen / Palm. 102. daß er verdorrere / wie 
6. (qq DAB + Mit einer Blumen auf dem Felde / 
N. e Eſa. 40. welches auch anders wo in gönliher Schrift 
v. 24. wiederholer und angefuͤhret wird / als r. Pet. 1. Jas. r. 
Ve Oe 14. Daher die Chriſtliche Kirche pflegt zu fingen : Was ifi 
des Menſchen Leben ? wie ein Blum auf dem Feld / des 
Morgens früh im Thauen ſteht fie von Farben ſchoͤn / 
bald wird ſie abgehauen / verwelckt von Stunden an. 
Filia formofa, jam cinis, ante rofa: Das Kind / zu⸗ 
vor ein Roͤſelein / Iſt jetzund Aſch und Staub allein, Ind 
ift Euer Chriſtlichen Liebe ſonſten befand, daß die Schrift 
mit andern Gleichniſſen hin und wieder dle Kuͤrtze und 
Hinfluͤchtigkeit unſers Lebens abbildet: als wenn es ver. 
glichen wird einem Schatten / da geſaget wird / daß 
ein Menſch gleich wie Nichts ſey / und ſeine 
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Zeit fahre dahin / wie ein Schatte / Palm, 144. ję 
. Pfalm. 102. Job. 8. einem Dampf oder Nebel / der 
"= eine kleine Zeit waͤhret / dennoch aber bald 


= [Gate wole Jac. 4. da alles dahin faͤhret / wie ein | 


Schatte / und wie ein Geſchrey / das fürüber fährer. Wie 
ein Schiff / das auf den Waſſerwogen dahin: läuft / wel. 
ches man / fo es fuͤruͤber iſt / keine Spur finden kan / noch 
deffelbigen Bahn in der Fluth. Oder wie ein Vogel / der 
durch die Luft fleuget / da man ſeines Weges keine Spur 
v9 feqq. finden kan / Sap. 5. wie auch cap. z. gemeldet wird / 
* baß unfer Leben fahre dahin / als wäre eine Wolcke 

da geweſen / und zergehe / wie ein Nebel / von der 


Sonnen 
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Sonnen Glantz zutrieben / und von ihrer Hitze verzehret. 
Daß unſere Zeit ſey / wie ein Schatte dahin faͤhret / und 
wenn wir weg ſind / iſt kein wiederkehren / well es feſt 

>| verfiegele/ daß niemand wiederkomme. Daher auch Aue 
guſtinus nicht unbillig noch ohne Vrſache gezweifelt / ob 
unfer geben fey zu nennen vita mortalis, ein ſterbli⸗ 
ches Leben / oder aber mors vitalis, ein lebendiger 
Tod. Denn mitten wir im Leben find mit dem Tod 


anſtimmet. Theophraſtus hat ſich daher beklaget / daß 
die Matur vielen andern unvernuͤnftigen Creaturen / als 
Voͤgeln / Hirſchen und dergleichen / ein laͤngers Leben gee 
geben und gegoͤnnet / als den vernünftigen Menſchen / 
welche muͤſſen dieſes Leben bald wider übergeben; wie 
Laćrtius ſolches angeführer har. Daher auch Galenus 


| ümbfangen; wie die Chriſtliche Kirche alfo intoniret und 
©) in feinen Aphorismis geſchrieben : Ars longa, vita bre- 
) 
® 
© 
0 


vis: Die Kunſt erſtrecke ſich weit / und gehoͤre viel Zeit da⸗ 
zu / ehe man dieſelbe recht faſſen und erlernen fónte; herge 
gen wäre die Zeit des Lebens ſehr kurtz und geringe. 

Wie aber / möchte ein Einfältiger fragen / iſt das Le. Objectio- 15 


ben kurtz / wenn einer lebet 70, oder go, Jahr / oder noch an a | 
. © 


wol daruber / biß ans 90. oder 100. Jahr? Ich meine / daß 
i daſſelbe lange gnug geleber ſey! Aber / Geliebten Freunde / 


wie zuvor ſchon erwehnet / ſo muͤſſen wir die Zeit nicht ab» 
rechnen nach unſerm / ſondern GOFtes Calendario oder 
Zeltbuche / daſſelbe berichtet uns / daß / weñ ein menſch 
lange lebe / er etwa lebe ioo. Jahre Gleich wie 


0 aber ein Troͤpflein Waſſers gegen das . 
) 


wie ein Koͤrnlein Sandes gegen den Sand am 
Meer / ſo find auch unſere Tage gegen die Ewig⸗ 
keit / Sir. 18. Blelbet es alfo daben / daß unſere Lebens“ WR. 
zeit / in Anſehen der Ewigkett / kurtz und geringe fen. Jun- 
dum eſt, qvod vivimus, imò puncto minus, Es iſt nur 


1 E: gleich» 
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gleich ſam ein Punct / das wir leben / ja noch geringer / als (© ö 
ein Punct; wie Seneca der kluge Heyde gelehret. Es if N 


unſere Zeit wol dahin / und wird von une auf, 
geraͤumet / wie eines Hirten Huͤtte / und wir se O 
jen unfer Leben ab / wie ein Weber den Jaden; [U 
v. 18. Eſa. 38. Es fliehen unſere Tage wol leichter dahin / dan \ 


OSO 


eine Weberfpule/ und find vergangen / daß kein Aufkalten 

mehr geweſen: Unſer Leben iſt wie ein Wind / daß unſere Au⸗ 

gen nicht wieder kommen / zu ſehen das Gute: wie Hlob ge⸗ 

klaget / cop. 7. 

Cur Patres Es fragen die Gelahrten bey dieſer materia nicht un» W 
© 


SETZE 


ante & poſt billig; Warumb die Väter/ vor und nach der 
diluvium. Suͤndfluth / langer gelebet / alg hernachmals 
sage die andern gelebet / und wir noch heutiges Tas 

| riat pofte.| ges leben? Daſſelbe hat nicht allein gemacher ary ( 
JĄ ris, uhr ſachet die fonderliche Gnade und Güre des HErrn / 
der ihnen ein fo langes Leben gegoͤnnet / daß fie koͤnten deſto 
mehr Kinder zeugen / und dieſelbe in der wahren Religion 
und Gottes furcht wol unterrichten; ſondern / auderer natur ö 
lichen Ueſachen anjetzo zugeſchweigen / es hat auch wol fol- 
ches zu wege gebracht ihre ſonderliche pietat und Gott⸗ 
ſeeligkeit / welche zu allen Dingen nuͤtze iſt / und Q 
hat die Verheiſſung dieſes / und des zukünfti⸗ 
gen ewigen Lebens / 1. Tim. 4. Gleich wie Gott der 
HENMN die Gottloſen hinunter ſtoſſet in die tiefe Gruben / 
daß die Blurgierigen und Falſchen ihr Leben nicht zur Helfte [3 
bringen / Pfalm. s. daß Er fie hinweg nimmer 
in der Helfte ihrer Tage; welches David verbeten / ! 


— 


Pſalm. 102. daß der Ruhm des Gortloſen nicht lange 
beſtehet / und die Freude des Heuchlers nur ein Augenblick 
„ „ ſwaͤhret / Job. 20. und er alfo feine Zeit nicht weiß : fen» 
dern wie die Fiſche gefangen werden mit einem ſchaͤdlichen 
Hamen / und wie die Vogel mit einem Strick Strick gefangen N 


werden/ 


| a * 
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werden / fo werden auch wol die Gottloſen beruͤckt zur bős 
fen Zeit / wenn fie plotzlich über fie faͤllet / Eccl. 9. Alfo 
im Gegentheil iſt langes Leben eine ſonderbahre Gnade 
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hat die Gottesfurcht langes Leben / gute Jab. 
re und Sriede gebracht; wie mag gefaget werden aus 


dem 3. cap. Proverb. Anjetzo aber heiſſet es wol recht / wie 
Horatius gefchrieben : Etas parentum pejor avis tulit 
nos neqvioret, mox daturos progeniem vitioſiorem: 
Die Eltern bófer find als die Vor- Eltern waren / druͤmb 
kan den Kindern auch nichts Gutes widerfahren: ſondern | 

0 weil fie noch bófer find/ als die Eltern / müffen fie auch mehr 
Straffen empfinden. Ja / ehe die Dornen reif werden 

i am Dornbuſche / wil fie GOTtes Zorn friſch 
weg reiſſen / Pfalm. 58. 


iE Truͤbſal uͤberall / des Bletbens ift eine kleine Zeit / voll 
Muͤhſeeligkeit / wer das bedenckt / ift immer im Streit! 
Vita humana eſt brevitate pund um, labore piſtrinum, 
fragilitate vitrum, wie die lieben Alten dafür gehalten; 
Dr es wäre der Kuͤrtze nach / nur ein Puͤnctlein / der Ar, 
Dr nach / eine beſchwerliche Roßmuͤhle / der Gebrechlig. 
keit nach / ein Glaß. Aber wie bald zerbricht das? Vitæ 
longioris fpatium hoc affert; ut plura mala videamus, 
plura mala fuftineamus , plura mala perpetremus y 
wie Gregorius Nazianzenus geurrheilt 3 Ein länger te» 
ben bringet diefes mit ſich / daß wir mehr Ubel ſehen / mehr 
EPE Ubel erdulden / mehr bel begehen. Vita hzc eft vita 


miſera, vita caduca ; vita incerta , vita laboriofa , 
nach dem Außfpruch Avguftini : Dieſes Leben ift ein 
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(8) De vite human moleftia & anxietate, von (e) de vitæ 
des menſchlichen Lebens Beſchwerligkeit und humana 
Muͤhſeeligkeit / daß die Chriſtüiche Kirche gor recht dolce & 
finger: Es ift alhier ein Jammerthal / Angſt / Noth und anxletate. 


© 
Gottes / auch bey den lieben Ertzvaͤtern geweſen / denen 
v. 20 ( 
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5 elendes Leben / ein hinfäliges / ungewiſſes und muͤhſames 

| deben. Man kan dabey nicht alwege auf weichen Pål- 

ſterchen ſitzen / oder im Roſengarten ſpatzieren / ſondern 

man muß wol rechtſchaffen im Angſtbade ſchwitzen / und 

mit dem Propheten Jeremia lamentiren / aus feinen Klas 

geliedern. Da mag man wol heutiges Tages / abſonder⸗ 

) lich mit dem Polycarpo, außruffen /: O Domine, in qvæ 

nos referyafti tempora! O HErr/ was haftu uns doch 

für elende Zeiten erleben laſſen! oder mit dem frommen 

| Prieſter Mathatia : Wen folte noch geliifien gu leben? N 

i. | 1, Macc. 2. oder auch mit dem Propheten Elia: Es ift 

gnug / So nimm nun / HERR / meine Seele / 

ich bin nicht beffer / dan meine Väter! 1. Reg. 

| 19. König Salomon hat zwar ein koͤſtliches Leben gefuͤh⸗ 

ret / davon nachzuleſen Eccl, 2, dennoch aber / da er ane IO 
geſehen alle feine Werde / die er gethan hatte / und Mühe / 

die er gehabt hatte / ſiehe / da iſt es alles Eitel und ji 

Jammer / und nichts mehr unter der Sonnen 

geweſen. König Nebucadnezar, der großmaͤchtige |( 
potentat und Monarch zu Babel / hat ein koͤſtliches Leben / 
feiner Einbildung nach / gehabt / daß er ſich auch ſelbſt darin 
belüftiger / und geſaget: Das iſt die groffe Babel / 

die ich erbauet habe / zum Königlichen Hauſe / 6 

durch meine groſſe Macht / zu Ehren meiner N 

N 


Herrligkeit / Aber ehe er ſichs vermuthete / ward er de- 
gradiret / und zu den wilden Thieren auf das Feld verſtoſ⸗ 
ſen / Dan. 4. Belfazer, deffen Stuel Erbe / panqvetirte 
auch luſtig mit ſeinen Hofſchrantzen / und ſoff aus den gee | 
geiligten Gefaͤſſen / fo fein Großvater von Jeruſalem hatte b 
laffen wegnehmen: Aber ehe ers vermeinte / ward er in fet- 
nen Sünden uͤmbgebracht / cap. s, Des Hiobs Leben iſt an · 
—— enn oe are) 


faͤnglich ein luſtiges Wolleben / wie es ſcheinet / erfunden: 
Aber wie bald ift er uͤmb alle das Geinige gekommen / daß 
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er ſagen und ausruffen muß? Ich bin nacket von 
meiner Mutter Leibe gekommen / nacket werde ( 
ich wieder dahin fahren; cap. 1. Wie auch ſeine "2" 
| Söhne und Tochter / da fie find luftig und guter Dinge ge» 0 


weſen / da fie gegeſſen und getruncken im Haufe ihres Bru⸗ 
ders / des Erſtgebohrnẽ / elendiglich durch des Hauſes Einfal 
find ümb ihr Leben gekommen. Wie es den Philifterner- | 118.19, | 

N 


gangen / bey ihrem Wolleben; davon iſt zuleſen Jud. 16. 30. 
Was dem reichen Korn. Juden und Purpur⸗ Juncker wie | 
derfahren / ſolches ift E. T. bekandt aus dem Luca 12. & 16, |" 16. ſeqq . 
cap. Was der Jeſabel begegnet bey ihrer Hoffart und Up» 

pigkelt; davon ift Nachricht zufinden / 2. Reg. 9. Auch . 19. feqq 
das Leben ins gemein / wie koͤſtlich es auch ſcheinet / iſt es ka labor 
nur / wenn mans recht beſihet / Muͤhe und Arbeit. |g dolor in 
Der Geiſtliche Stand ift zwar ein hochgeehrter Stand / getuBccle. 
fe gor daß Paulus geſchrieben / man folte die Lehrer |iaftico, 8 
und Prediger / ſo arbeiten am Wort und in der 6 
Lehre / zwiefacher Ehren werth halten / 1. Tim. 5 


SD 


S 
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5. Aber was führer doch das Predigampt für Muͤh und | 7. 
Beſchwer mit ſich? Wer ſich darauf geben ſol / daß er das 
RI Geſetze des Hórften lerne / der muß die Weißheit aller Al- 
| ten erforfchen/ und in den Propheten Audiren, Er muß 
die Geſchichte der berühmten Leute mercken / und denſelben 
nachdencken / was ſie bedeuten und lehren / Strach cap. 39. Vr” 
Sie muͤſſen wachen ůber ihrer uhoͤrer Seelen / | 
alß die da Rechenſchaft dafür geben follen / 
Ezech. 3. & 33. Actor. 20. Sie miffen ſtehen auf ihrer 17: feat 
Hute / und treten auf ihre Feſte / und ſchauen und ſehen zu / „. . 
was ihnen geſaget wird / und was ſie antworten ſollen 
dem / der fie ſchilt / Habac. 2. Sie muͤſſen wol erfahren / 


N daß man dem gram iſt / der ſie im Thor ſtraffet / 


und halten den für einen Greuel / der heilſam 
lehret / Amos 5. 
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0 Chriſtliche Le ichpredigt. 
|Politico, Fr" TRE. 


Der Weltliche Stand ift auch ein hocherhabe⸗ 
ner Stand / von GOTT verordnet und eingeſetzet / alſo daß 
Obrigkeiten find G OTtes des HERR feines 
* | Reiches Amptsleute / Sap. 6. es ift keine Obrigkeit / 
ohne von GOTT verordnet / daß fie alfo ft GOttes Ord. | 
veufegg. nung und Dienerin / Rom. 13. Aber was muß doch die i$ 
liebe Obrigkeit für Muͤhe / Gefahr und Beſchwer empfin⸗ 
den? Das es wol mag heiſſen: Dormit fecurè, cui non eft K 
curia cura : Der kan wol ſanft und ohne Sorge ſchlaffen / 
der mit dem Regiment nichts hat zuſchaffen. Man ſihets 
an dem Exempel des Koͤniges Ahasveri, daß er bey feiner |é 
Regierung des Nachts nicht hat koͤnnen ruhen / ſondern hat |\ 
ihm laffen die Chronica oder Zeit- Regiſter hergeben / big i$ 
vn jer wieder einſchlieffe / Eſth. 6, Da ift wol ihr Symbolum: N 
Aliis inferviendo eonſumimur: in dem wir andern bie. 6 
nen / werden wir verzehret und aufgerteben. j 
Oecono- Kommen wir zum haͤußlichen Stande / hilf / M 
B lieber GOTT / was findet ſich da für Muͤhe / Sorge und i 
\ 


Arbeit / auch Kummer / und Beſchwerligkeit? Da feind | 
Haußvaͤter und Haußmuͤtter der Kinder Laſttrager / fie 

8 muͤſſen fich bemuͤhen / wie ſie dieſelbe wol auferzie⸗ 
9 hen / in der ucht und Vermahnung zum u £r> 0 
r. 4 ren / Epheſ. 6. daß fie dieſelben ehrlich und redlich were IÈ 
ſorgen / in Betrachtung / ſo jemand die Seinen / ſon⸗ hr 
derlich feine Aaußgenoffen / nicht verſorget / X 

der habe den Glauben verleugnet / und fey Are | 

vs ger als ein Seide / 1. Tim. s. Da muß ſich ein jeder 6 
nehren feiner Haͤnde / oder auch wol feines Kopfes / Arheit / N 


* | pfalm. 128. mit dem Bedinge / wer nicht arbeitet / 
der ſolle auch nicht eſſen / noch zu effen haben / 2. 

"e Thesſ. 3. Ob es einem gleich ſauer wird mit feiner Nah 
rung und Ackerwerck / fo muß mans fich doch nicht laſſen were |) 

Y- 16- drieſſen / ſondern gedenckẽ / Gott habe es fo geſchaffen / Sir. 7. h 
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Chriſtliche Leichp 


Aber folde Arbeit ginge noch wol zu / weil ſie GOtt Accedit la. 
i ſelbſt verordnet hat / wenn nicht nur andere Arbeit und dor peccati | 


D 


Mühe wäre, die vom Teufel herruͤhret / und bófen Lohn 3 
mit ſich führer / nemlich zeitliches und ewiges Verderben. 

Wer Sünde thut / nemlich freventlicher und vorſetz. 

licher Weiſe / der iſt vom Teufel / denn der Teu⸗ 

fel ſůndiget von Anfang / 1. Joh. 3. Von wels v. . 
chem jemand überwunden iſt / deſſen Knecht 
iſt er geworden / 2. Pet. 2. Miüffen alſo die Suͤnden⸗ * 
Knechte gehen in des Teufels Suͤndenſtricken / von dem ſie 
gefangen find zu feinem Willen / 2. Tim. 2. Eine groffe) ” 2 
Sclaverey iſt es / wenn jemand von Tuͤrcken und Tartern / 
oder andern Barbariſchen Voͤlckern / gefangen gehalten 
wird / da er muß mannigmahl Arbeit verrichten / die ihm 
nicht wolgefaͤllet / noch wol anſtehet: Aber noch groͤſſer 
Jammer und Elend ift es / wenn einer muß nach des Ten.) 
fels Pfeiffe gleichſam tantzen / und hingehen / wie er 
gefuͤhret wird / 1. Cor. 12. Doch boͤſe Arbeit verdiene ve . 
bófen Lohn / deswegen die Suͤnden⸗Arbeit auch übel) 
abgeftcaffet wird / nicht nur zeitlich / ſondern auch ewiglich / 
wo in der Zeit der Gnaden nicht wird rechtſchaffene wahre 
Buſſe gethan. ( 

2. Uſus Elenchtieus, ein wiederlegungs⸗NTutz u Elench | 

und zwar (r.) Aſtrologorum & Chiromanticorum , der ticus, (N 
Sternkucker und Sandſeher / die den Leuten ent- Aſtrolo- 
weder aus dem Gefticn des Himmels / oder auch aus den Erema. ig 
J lincamenten ihrer Hände / wollen zukuͤnftige Dinge zuvor ticorum, | 
c ſagen / als wenn fie darein verzeichnet ſtuͤnden / auch wie 
lange daß einer und der ander leben oder nicht leben ſolle. 
Aber es ift miteinander Gauckeley vñ Phantafterey. Unſe⸗ ; 
re Zeit ſtehet nicht in unſern / ſondern GOttes 
Haͤnden / verzeichnet / Dfalm. 31, Unſere gebens-Zeit| v. 16. 


nnd Tage find nicht in dem geſtirnten Himmel angefchrie- 


ben / 
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hriſtliche Leichpredigt. | 


— 


ben / fondern in dem Buche der Alwiflenheit und Vorſe⸗ 

hung Gottes / daß wir alſo haben unſere beſtim⸗ ( 
te Zeit / die ahl unſer Monden ſtehet bey Gott / 

der hat uns ein Siel geſetzet / welches wir nicht N 

Q 

Q 

( 

© 


na |Eónnet ńberfchreiten und übergeben / Job. 14. 
Es iſt aber nicht fatalis & Stoica necesfitas, eine UN? 
ümbgäugliche Nothwendigkeit / davon die Stoi- 
ci geſchrie ben / die nicht koͤnte geändert werden; Ach nein! 
|BOTT der HErr iſt au-, ein freywilliges 

Weſen / hat und behaͤlt freye und ungebundene Haͤnde / ję 

daß Er / nach ſeinem Belteben und Wolgefallen / ent⸗ 

weder die Tage und Jahre kan verlängern / 
wie Er ſolches bey dem Könige Hißfia gethan / dem Er 

15. Jahre zu feiner Lebens » Zeit hinzugeſetzet / Eſa. 38. 

oder aber daß er einem kan das Leben verkuͤr⸗ 

en und abbrechen / nicht allein den Gottloſen / wie 
wir vorhin ſchon erwehnet / ſondern auch den Frommen / 

wenn Er mit ihnen eilet aus dieſem boͤſen Ler i 

ben / Sap. 4. Wenn Er zu ihnen gleichſam ſaget: Ge⸗ 

he hin / mein Wold / in eine Kammer / und ſchleuß die |< 

Thur nach dir zu + Berbirge dich ein klein Augenblick / big 

. 20, der Zorn fürüber gehe / Efa, 26. Chriftus J Eſus iſt 

s. über Toore und Lebendige ein Err / Rom. 14. R 
Er hat die Schluͤſſel der Hoͤllen und des To⸗ 

v. 3. des Apoc. 1. Was die Conſtellationes oder Zufam« | 
menfügungen der Planeten und des Geſtirns am Him» 

mels betrift / fo mag wol gelten / was die lieben Alten da: 

von gehalten: Aſtta qvidem inclinant, ſed non necesh- 
tant: Das Geſtirn mag wol wozu neigen und bewegen / 
unterdeſſen kan es kefnen zwingen und dringen. Aſtra re- 
gunt homines, fed regit aftra DEUS: Ob gleich das 

Geſtirn koͤnte den Menſchen regiren / fo reqirer aber den- |è 

noch GOTT über das Geſtirn. Aſtra regunt fatuos, | 
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Amos 5. Daher auch GOTT dieſelben gar ernſtlich ver v. 26. 
mahner / Jer. 10. Sie folten nicht der Heyden v. z. 
Weiſe lernen / noch fich fürchten für den Zei⸗ 

chen des Himmels / wie die Heyden fich fuͤrch⸗ 


Nullum dobium eſt, qvod & ortus & interi- 


DON 


teten. 

tus hominum DEO notus fit & agnitus, ſchreibet Hi- 
eronymus : Es ift kein Iweifel / daß bendes des Lebens . 
Anfang und Ausgang GOTT dem HERAN fey bekande W 


und bewuſt. Wie Er ſonſten weiß / mit den Muͤden 

zu reden zu rechter Zeit Efa 30. Alfo hat / nach ». 4 W 
| GOrres Belieben / gebohren werden feine Zeit / 8 

Mauch ſterben hat feine Zeit / Eccl. 3. Und dürfen v. 1 Vf 

wies alfo nicht ex pofitu ſiderum, aus der Beſchaffenheit \ 

N des geftiraren Himmels / noch configuration unferer dne 


de / erlernen / ſondern wir müffen vielmehr beten: ERR/ 


lehre doch mich / daß es ein Ende mit mir haben 
0 muß / und mein Leben ein Ziel hat / und ich da⸗ 6 
von muß Pfam. 39. Und abermahl aus unferm 90.] v.5 K 
pfalm : Err / lehre uns bedencken / daß wir ſter / 
ben muͤſſen / auf daß wir klug werden! (.) Em. 
x (2) EMpæctarum & Epicurzoram, der Spoͤt⸗ or darum 8 
a & Epicu. 6 


ter rzorum.. |£ 
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N ter und ruchlofen Weltkinder / die da in die Welt 
i und Zeit hinein leben / als folten fie hier ewig leben; daß 
fie wol ſagen: Gebeut hin / gebeut her / gebeut hin / ge, 

beut her: Harre hie / harre da / harre hie / harre da / hie ję 
ein wenig / da ein wenig / Efa, 28. Aber was antwortet 
der Prophet? Wolan / ſpricht er / Er wird einmahl mit 
ſpoͤttiſchen Lippen / und mit einer andern Zunge reden zu 
dieſem Volck / welchem jetzt dieſes geprediget wird. Er 
wil der Spotter wider ſpotten / aber den Elen⸗ 
14 | den Gnade geben / Prov. 3. der im Himmel wohner/ 
fachet ihr / und der HErr ſpottet yr. Er wird eines mit 

ihnen reden in feinem Zorn / und mit feinem Grim wird 

* 4. . | Er fie erſchrecken / Pſalm. 2. Wenn GOTT ruffet / und iÉ 
die Gottloſen ſich wegern; Er recket ſeine Hand aus / und 

niemand achtet darauf / und fie laſſen fahren allen feinen 

Rath / und wollen ſeiner Straffe nicht; ſo wil er auch 

| ihrer lachen in ihrem Anfall / und ihrer ſpotten / wenn da 
v.24.fege. kommt / das fie gefuͤrchtet / Prov. 1. Daher auch Pau» 
ve 7. | Ins gefchrieben Galat. 6, Irret euch nicht / Gott 
lóffet fich nicht ſpotten. Es meinen zwar die ros 

hen Leute / wenn ein Menſch dahin iſt / ſo ſey es 

gar auß mit ihm: ohngefehr wären wir geboh⸗ 

ren / und führen wieder dahin / als wären wir 

nie geweſt. Deswegen fie auch ihr Saufliedlein anſtim⸗ 

men / ſingende und ſagende: Wol her nun / und laſſet uns 


wol leben / weils da iſt / und unſers Leibes brauchen / weil |E 
v. i. feqq. | er jung iſt / etc. Sap. 2. Sie bilden ihnen wol ein / daß 

der ollen einen Verſtand gemachet; und wenn 

eine $lutb daher ginge / wurden fie nicht ge 

„. troffen werden / Efa. 28. Sie achten fich wol welt ( 

vom böfen Tage / trincken Wein aus den Schalen / und [o 


ſie haben mit dem Tode einen Bund / und mit 
ſalben fih mit Balſam / und bekuͤmmern fih nichts umb i 
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Chriſtliche Leichpredigt. 

den Schaden Joſephs / Amos. 6. Da iſt wol der gottlo⸗ 
fen Pranger ihr beſtes datein: Laſſet uns effen und 
trincken / wir ſterben doch Morgen / Efaie. 22, 
Und cap. 56. Kommet her / laſſet uns Wein holen / und 
volſaufen / und fol Morgen ſeyn / wie Heute / und noc 
vielmehr. Aber hergegen hat GOTT geſaget / daß der 
Bund mit dem Tode ſolte loß werden / und 
9 der Verſtand mit der szóllen nicht beſtehen. 
0 Und wenn eine Fluth daher ginge / folte fie 
die gottloſen Menſchen zutreten / fo bald fie 
daher ginge / ſolte ſie die ruchloſen Menſchen 

i wegnehmen / Eſala. 28. Wie fie GOtt wiirde finden / 
E fo wolte Er fie auch richten; Wie der Baum würde 
fallen / fo folte er auch beliegen bleiben / Ecel, 
ite Gott wolte die Volſaͤuffer mit ihrem Trincken in die 
Hitze ſetzen / Er wolte ſie truncken machen / daß ſie ſolten 
frólich werden / und einen ewigen Schlaff ſchlafen / davon fie 
nimmermehr aufwachen ſolten; Jerem. 51. Wie ſolches 
wahr befunden Pharao mit den Seinigen / Ammon / Nabal / 
Belſazer / Holofernes / der reiche Schluckbruder / und 
viele tauſend andere mehr. Unſer Err Gott wird 
endlich des Erbarmens muͤde / Jerem. 15. inſonder⸗ 
heit wenn der gortlofe Veraͤchter und Spoͤtter feine Gnade 
vergeblich entpfangen hat / 2. Cor. 6. Wahr iſts / GO T7 
ift zwar ſtets bereit dem Sünder mit Barmhertztgkeit / 
doch wer auf Gnade fündigt hin / fährt fort in feinem ſtoltzen 
Sinn / und feiner Seelen ſelbſt nicht ſchont / der wird 
mit Zingnad abgelohnt. GOTT kan bald fo zor⸗ 
nig werden / als gnaͤdig Er ift / und fein Zorn 
| über die Gottloſen hat kein Aufhoͤren. Daruͤmb 
verzeuch nicht / dich zum HErrn zu bekehren / und febiebe 
es nicht von einem Tage auf den andern: denn ſein Zor 
koͤmmt ploͤtzlich / Er wirds raͤchen / und dich verderben / 


Sir. 5. 


v. 13. v. Ble 


v. 39. 


v. Ie 


v. 7. e 5. Hent lebſtu / Heut bekehre dich / eh Morgen 8 
koͤmmt / fans ändern ſich / wer Heut ift friſch / geſund und |< 
roth ift Morgen frand / ja wol gar todt / fo du nun ftir. i 
| beft ohne Buß / dein Leib und Seel dort brennen muß! 
N] wie der gottſeelige Theologus alfo geſungen. 
| 


Q 


3, Parene-| g. Uſus Paraneticus, ein Vermahnungs / Nutz / 
) gvide & (und zwar (2) ad brevitatis & velocitatis vitæ oofirz te- 
Il beer |cordationem, zur Erinnerung der Nürtze und | 
)tis & velo- Sinfluͤchtigkeit unſers Lebens. Wir müffen das IQ 
| citatis vitæ Ziel deſſelben nicht weit aus den Augen ſetzen / noch geden 
)| noſtræ re- cen / daß wir noch viele Jahre zu leben haben / wie die 8 
2 cordatio- ſichere und ruchloſe Weltleute thun + Ach nein ! Dein 
acm- Ende ſtell dir täglich fuͤr / gedenck der Tod ſteht für der | 


) 
Thuͤr / du muft mit ihm davon! Daher mag man billig |S 


Q 


Q 
Q 


W fingen + Die Reig koͤmmt auch an mich / das Ende fördert 
ſich / das keinen kan begnaden / der Tod ift für der Thuͤr / 
und klopfet an bey mir / mich ſchon dort hin zu laden. 
(Omnem crede diem tibi diluxisfe ſuptemum: Man muß © 


E 
) 


l 
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gedencken / als wenn ein jeglicher Tag unſers Lebens folre 
der letzte Tag zum Leben fens: Mots certa eſt, incerta 
dies, hora agnita nulli, Extremam qvare qvamlibet es- 


fe putas : Daß du muft ſterben / iſt dir kund / verborgen 
ifi des Todes Stund. Es kan vor Abend wol anders 
werden / weder es am Morgen war / und ſol⸗ 
ches alles geſchicht bald für GOtt. Ein weis! 
ſer Menſch iſt in dieſem allen forgfóltig / und | 
huͤtet ſich fur Suͤnden / weil er noch fündigen | 
v. 26. 27. kan / Sirach ig. 
Qn aro.| Mam mag fich billig huͤten / in Erwegung des nidri» 
cat vos (1.)| gen und hinfluͤchtigen Lebens / (1.) ab avaricia ‚für dem 


) 
j avaritiae ſchaͤndlichen und ſchaͤdlichen Geitz / well niemand 


i 
0 
i 
i 


J 
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davon lebet / daß er viele Gürer hat; wie Chriſtus geleh⸗ 
v. 1.  |tef/ Luc. 12. und alfo muͤſſen wir wol zuſehen / und uns 
— 
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N Chriſtliche Leichpredigt. / 

Ot hüten für dem Geitz. Unſer Wandel muß ſeyn ohne 

) Gein / und wir muͤſſen uns laffen begnügen / 

Aan dem / was da iſt / Hebr: 13. Der Geitz ift eine v. . 

Wurtzel alles Vbels / welches hat etliche geluͤſtet / daß ſie 
vom Glauben irre gegangen / und ihnen ſelbſt viel Schmer⸗ 

|. gen gemachet haben / 1. Timoth. 6. Dafuͤr muͤſſen ſich iu. v. 10. 

i) fonderheit alte und wolbetagte Leute gar wol 

Al fuͤrſehen / von denen es gemeiniglich helſſet / wie der Co. 
micus geſchrieben: Senes ed plus viatici qværunt, quo 
minus viæ reftac eundum, Je wentger Zeit fie noch zumdebẽ 
haben / je mehr Reiſezehrung fie ſuchen. Bnd Augufti: 
nus: Cum in ſene omnia vitia ſenescant, fola juve- 
nefcit avaritia  wiewol in alten Leuten alle Laſter abneh- 

men- dennoch allein der Geitz waͤchſt und nimmet bey ihnen 


zu: Deswegen fie fich auch mir hoͤch ſtem Fleiß follen dafür 
huͤten: denn es iſt ein groſſer Gewinn / wer gott⸗ 
| ſeelig iſt / und laͤſſer ibm genuͤgen / 1. Am. 6. v.. 
Der Menfch kan doch in feinem Sterben nichts mit nek. 
men / und feine Herzligkeit wil tym nicht nachfahren / 
Palm, 49. Mun derowegen: Nim vorlieb mit deinem 
GOtt/ haiu Gott / fo hats nicht Noth. Du / noch einigs 
Menſcbenkind / hab ein Recht in dieſer Welt / alle / die 
©) geſchaffen find / find nur Gaͤſt im frembden Zelt / SOTT 
iſt HErr in ſeinem Hauß / wie Er wil / ſo theilt Ers aus. 
| (2.) à fuperbia , fúr der Hoffart: da mag wol (..) 4 fu- IY 
in acht genommen werden / was Sirach geſchrieben / cap. il. . 
Sey nicht ftolg in deinen Ehren / denn der 
N Are ife wunderbarlich in feinen Wercken 


S 


A 
1 


v. 16. 


Ss 


und niemand weiß / was er thun wil. Es muß 
der Gewaltigen Trotzen nicht koͤſtlich Ding ſeyn / und ihr 
j Frevel muß nicht wol: gethan heiffen ; fonfien ſetzet fie Gott 
aufs Schlipfrige / und ſtuͤrtzet fie zu Boden; fie werden 
plotzlich zu nichte / fie gehen unter / und nehmen ein Ende 
je == 
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r. 6.18. 15. mit Schrecken / Pſalm. 73. Je hoͤher einer iſt / je mehr 
er fih muß demuͤhtigen / fo wird ihm der HErr hold ſeyn / 
7 190 T S Sir. 3. Daher Petrus ermahnet 1. Epiftel cap. S. Szale 
tet feft an der Demuth / denn Gott wiederſtre⸗ 
bet den Soffaͤrtigen / aber den Demuͤthigen 
gibt er Gnade. Es kan einem leicht wieder fahren / was 
w. 3j · dem ſtoltzen und uͤbermuͤhtigen Herodi begegnet iſt / Act. 12. 
g) bb in.]. . Ab injuftitie, für der Ungerechtigkeit; 
jufticia, denn der HErr ift gerecht / und hat Gerechtigkeit lieb / 
daruͤmb daß der Gerechten Angeſichte ſchauen auf das da 
*.. recht iſt / Pſalm. n. Er lie bet Gerechtigkeit / und 
v. 3. haſſet gottloſes Weſen / Pfalm. 45. Ungerechtigkeit 
ver wuͤſtet alle Land / und bófes Leben ſtuͤrtzet die Stuͤle der 
Gewaltigen. Ihnen ift gegeben die Obrigkeit vom Herrn / 
und die Gewalt vom Hoͤchſten / welcher wird fragen / wie 
ſie gehandelt / und forſchen / was ſie geordnet haben. Er 
wird gar greulich und kurtz uͤber ſie kommen / und es wird 
gar ein ſcharfes Gericht gehen uͤber die Oberherren / Sap. 
6. Muß alſo abtreten von aller Ungerechtigkeit / 
wer den Nahmen Chriſti nennet und bekennet / 
2. Tim. 2. 0 
(4.) Ab impenitentia, für der Unbußfertig⸗ 
impeni- keit. Hat es gleich einer und ander in vorerwehuten Gün- 
tentia» den / und andern Laſtern / verſehen; wie wir dann ale fehlen 0 
mannigfaltiglich / Jac. 3. und wer kan mercken / wie 
oft er fehlet? Pfalm. 19, fo muß man dennoch in der Zeit 
der Gnaden rechtſchaffene wahre Buſſe thun / feine Cún- 
de erkennen und bekennen / hertzlich beklagen und bereuen / 
und ſich in wahrem Glauben zu GOtt und feinem Sohne 
Chriſto halten / daß es heiſſe: Hilf / 6 Herr Jeſu / hilf 
du mir / daß ich bald kommen mag zu dir / und Buſſe 0 
thue den Augenblick / eh mich der ſchuelle Tod hinruͤck / 
auf daß ich jetzt und jeder Zeit zu meiner Hinfarth ſey N 
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den abzeucht / als die Betrachtung des bevorſtehenden 
Todes; nach Auguftini kehre. Daher / 6 Menſch / (pare 
deine Buſſe nicht / biß du kranck werdeſt / ſon⸗ 
dern beſſere dich / weil du noch ſuͤndigen kanſt. 
Verzeuch nicht fromm zu werden / und harre 
nicht mit Beſſerung deines Lebens / bif in den 
Tod / Sirach 18. v. 22. 
Dieſes alles hat unfer wolſeel. Herr Land⸗ Talis me. 
Kath bey Zeiten wol betrachtet und beobachtet / weil Er dicatio fuig 
an vielen Exempeln in wehrendem Leben es wol erfahren / apud pe ( 
daß der Tod wäre gewiß / aber die Stunde des Todes Da. Conſi 8 
ungewiß; ja daß einer koͤnte gar leicht vom Tode uͤbereilet ; 


i mortis cogitatio; Es ift nichts / daß einen mekrvonSiln. 


werden. Et fic facilè omnia contemſit, dum fe mo- 
riturum cogitavit, nach der Erinnerung des Hieronymi: 
Er hat leichtlich alles verachtet / weil er ſein Sterben be⸗ 
trachtet. Er hat ſich fuͤr vorerwehnten und andern Suͤnden 
mit Fleiß gehuͤtet / fo viel menſchliche Schwachheit und 
Gebrechligkeit hat zugeben wollen: Und da ers ja in einem 
oder andern verſehen / hat er GOtt den Herrn tag⸗ 
täglich erſuchet ůmb Vergebung der Suͤnden 

mit andern Heiligen / Pfalm.32. Welches er inſon⸗ v. 6. 
derheit hat pflegen zu thun im Beichtſtuel / auch mit Ver. 
Ol gieſſung feiner Thraͤnen / deffen ich ihm / als ſein geweſener 
Beichtvater / kan Zeugnis geben. Desgleichen er auch 
gethan bey feiner Kranckheit / und vor feinem Ende / da er 

| ſich mit feinem lieben GOtt hertzilich verbeten / und durch 


i 


Chriftum ausgeſoͤhnet. 
(8) Ad evitandam longioris vitæ exoptationem, (a) ad evi. 
zu eines erwůnſchenden laͤngern Lebens Vers odam 
Í $ DTP s longioris 
meidung. Ob wol das Leben natürlich iſt / und eine jegliche ee 
il lebendige Creatur den Tod ſcheuet / infonderheit auch der tationem. 
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vernünftige Menſch / daß auch der Satan zu GOtt gefa- € 
get: Haut fur Haut / und alles / was ein Mañ 
hat / laͤſſet er fur feit Leben / Job. 2. dennoch weil ( 
das sebenmühfeeligund fuͤndhaſtig iſt / vielen Schwachhei⸗ 


ten und Gebrechligkeiten unterworfen / ſollen wir nicht ein 
das Wiederſpiel befindet; daher auch Auguſlinus ſchon zu ( 
feiner Zeit ausgeruffen : Ecce, qvam mali funt dies, & 
homines, ut vivant / Siehe doch / wie böfe find die fe- 
bens · Tage / und niemand wil dieſelbe gern endigen / fon- 
leben! Solche Leute bedencken nicht / was dieſes zeitliche 
Leben recht fen; nemlich Mühe und Arbeit / und vielfältige | 


laͤngers Seben wünfchen und begehren. Da fidh aber oft 
nemo volt finire dies malos, multumq; rogant DEUM 
dern die Leute bitten vielmehr GOtt / daß fie noch mögen 
Beſchwerligkeit / inſonderheit wann auch das Alter heran: a 


8 En. 1 85 crit / da die boͤſen Tage kommen / und die Jahre 


herzutreten / davon man möchte ſagen Sie ger | 
fallen mir nicht / Eccl. 12. Daher auch Me nander gar 
recht geſaget: Pa m ymeacs „ Ng kexeray uon s 
Das hohe Alter fuͤrchte ſehr / es -briaget mit ſich viel Be | 


fehwer. Da mag man vielmehr beten: Sol ich in. Diefer 
Welt mein seben: höher. bringen / durch manchen ſauren 
Tritt hindurch ins Alter dringen / ſo gib Gedult / für Sünd 
und Schanden mich bewahr / auf daß ich tragen mag mit 
Ehrn ein graues Haar. Muß alſo auch keiner länger Le⸗ 
ben wuͤndſchen / daß er vermeinte der Welt Luſt und | 


de deſto länger zugeniefjen; Ach nein! Sperne volupta- 
tes, nocet emta dolore voluptas; Huͤte dich für ſolcher 
Welt · zuſt / denn nach ſolchem Lachen koͤmmet 
Trauren / und nach ſolcher Freude koͤmmet Leid / 
Peov. 14. Die Welt vergehet mit ihrer Luft; 


I, Joh. 2. 
Do midte mancher nod wol, Zefache Ingres 


geben 


Leben zuwündſchen haben / daß er mochte erſt recht zuneh 
men und voͤlliger werden in dem henlſamen Erkentnis ZE, 
fu CHriſtl / daß er konte feine Sünde gründlich erkennen 
und hertzlich bereuen / daß er noch mochte GOTT und ſei⸗ 
nem Nechſten erſt recht dienen / auch die Seinigen recht 
auferziehen in der wahren Erkenrnis und Furcht Gr 
tes: wie zu dem Ende auch der König Hivkias Verluͤnge· 
rung feines Lebens gebeten und erhalren / Eſa. 38. Im. 
gleichen König David / da Er SON erſuchet / ihn nicht 
weg zunehmen in der Helfe feiner Tage / auf 
daß zu Zion möchte geprediget werden der 
Nahme des „ren / und fein Lob zu Jeruſa⸗ 
lem / Palm. 102. Wie auch Paulus geſchrieben Phil. 1. 
Daß im Fleiſche leben diente mehr Frucht zuſchaffen / bey 

feinen Pfarrkindern / und da wuſte Er nicht / was Er er, 
wehlen folte / Leben oder Sterben. Doch ſpricht er dar⸗ t 
(anf: Wiewol ihm beydes part anldge/donnodh hätte er infi í 
abzuſchelden / und bey CHriſto zu ſeyn / welches auch viel 
beffer wäre, i 

So ift es auch mit unſerm ſeelig entſchlaffe⸗ wa 


nen Herrn Buͤrgermeiſter beſchaffen geweſen / der lem pm 
zwar abſonderlich umb feiner vielen verwälferen Tochter 
Kinder willen noch wol erwas in dleſer Welt leben moͤgen / f 


wie Ers dan mit ſchuldigem Dance / als eine ſonderbahre 
Gnaden ⸗Wolthat Gottes erkant uñ angenom̃en / daß er Ihn / 
auch uͤmb ihretwillen + fo lange erhalten und leben laſſen: 
dennoch aber / da Er geſehen / daß nunmetzr die Sebens 
Krafte fi verlohren / und Er alſo weder den lieben Set. 
nigen / noch dem Lande und der Stadt / wegen hohen Al. 
ters / Ente ſonderlich mehr dienen / hat er auch frets 
dig geſprochen: Ich hab hie wentg guter Tag / mein tåg» À 
lichs Brodt iſt Muͤh und Plag / wenn mein GOTT wil / 
fo wil ich mit hinfahrn im Fried / Sterbn iſt mein Ge⸗ 
G 2 winn | 
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winn / und fadt mir nicht. So muͤſſen wir es auch ma» 
chen / und deswegen fprechen : Terra vale, difcedo libens 
hoc raptus ab orbe, Qui mala perpetuz femina litis 
habet: Valet wil ich dir geben / du arge boͤſe Welt / dein 
ſuͤndlich boͤſes Leben durchaus mir nicht gefaͤllt / im Him. 
mel ift gut wohnen / hinauf ſteht mein Begier / da wird 
Gott ewig lohnen dem / der ihm dient alhier ! 

4. Para- 4, Fleuſſet aus unſerm erklaͤhrten Text Uſus Para- 
cleticus () eletieus, der Troſt⸗Mutz / und zwar (1) ex vitæ hujus 
ex ribu brevitate, aus der Bórze unſers zeitlichen Lez 


jus bre vi- 


tates bens / weil es ift kurtz und vergaͤnglich. Cum hac vita | 


oco 
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brevis fit, ideög; & mala ejus brevia fint„necesfe ef: 
; Weil dieſes Leben nur kurtz fo muß auch das Unglück und 
Elend dieſes Lebens nur kurtz ſeyn. Modicum eſt, in 
qvo prafens pratervolat ſeculum, faget Gregorius: 
Es ift nur ein kleines und geringes / darein diefe gegenwer⸗ 
i fige Zeit vorbey fleucht, ER nubecula citò tranfiens, 


SSS 
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2 Es ift nur ein kleines Woͤlcklein / welches bald verſchwin. 19, 
) det. Wenn dieſes Leben ein langes und daurhaftiges Leben ( 

i waͤre / und wäre nichts anders den Mühe und Arbeit / IX 
Sorg und Bekuͤmmernis darein zuerwarten / fo haͤtte man JE 


) ſich billig zu hermen und zu graͤmen: Aber weil wir hoͤren |) 
daß es iſt ein kurtzes und ſchnelvergehendes Leben / hat 8 
i! man ſich vielmehr damit zu rröften und aufzurichten. 
Q Wir koͤnnen es dafur gewiß um ohufehlbar halten [O 
daß dieſer Zeit Leiden nicht werth fey der Herr- 
N ligkeit / die an uns fol offenbahret werden / 
J v!e Rom. 8. Unſere Truͤbſal / die zeitlich und leicht ię 
(| iſt⸗ „ und ůber alls Maß wich⸗ | 
%. tige Seirligkeit / 1. Cor. 4. Wenn der Menſch diß K 
0 zeitliche Leben ſeelig geendiget / fo wird ihm gar recht nadge- 
ſungen: Sein Trübfal/ Jammer und Elend / iſt kommn 
9 u einem ſeelign End / er hat getragen Chrifti Joch / ift 
8 Ve geſtorben / N 
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leuchten wie die helle Sonne. Deswegen eur Augufti- 
Anus recht geſchrieben: Cum ita amatur milera iſta & 
i qvandod; finienda vita, cogitate fratres, qvantum 
| amanda fit iſta vita, ubi nunqvam fnias vitam: Weil 
9 dieſes elende und zergaͤngliche Leben alſo geliebet wird / 
ſo bedencket doch / lieben Brüder / wie vielmehr zu lieben 
j fey das jenige Leben / welches nie geendiget wird. 
) 


il dort aber wird er geneſen / in ewiger Freud und Wonne / 
! 
j 


euch das Creutz bitter und ſchwer / gedenckt / wie heiß die 


i mag doch nicht verbrennen. Ihr aber werde / nach dieſer 


Glorie und den ewign Lohn / den GOtt der HErr wird 
ſchencken; wie wir ſingen. 
leucht gleich unfer Leben wie ein Vogel 
vorbey / ſo koͤnnen wir unter des fliehen und ruhen in 
den Felßloͤchern der Wunden unſers Heylandes Chriſti / 
daß wir find wie die geiſtliche Tauben in den Selfs 
loͤchern / und in den Steinritzen / da unſer See⸗ 
len Braͤutigamb wil mit Freuden anſchauen 
unſere Geſtalt / und erhoͤren unſere Stimme / 
weil alsdan unſere Stimme iſt ſůſſe / und un⸗ 


fere Geſtalt lieblich / Cant. 2. daß wir koͤnnen ſpre⸗ 
chen: Gleich wie fich fein ein Voͤgelein in hole Baum 


© verſtecket / wenns trüb hergeht / die Luft unſtaͤt / Menſchen 
und Vieh erſchrecken: Alſo / HErr Chriſt / mein Zuflucht 
ift die Hoͤle deiner Wunden / wenn Suͤnd und Tod mich 
bracht in Noth / hab ich mich drein gefunden. Darin ich 
bleib / ob ſchon der Leib und Seel von ander feiden / fo 
werd ich dort / bey dir mein Hort / ſeyn in der ewign — 
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DI (1.)ex vitæ 
zternz ju- 
gunditate. 
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Deffen hat fib auch herslich getroͤſtet und hoͤchlich N 


erfreuet unfer wolſeel. Herr Land⸗Rath; Ob er 
zwar eine geraume Zeit in dieſer Welt geleber / nemlich 
faſt 73. Jahre / darbey auch beydes in der Jugend und 
Alter viel Ungemach erfahren muͤſſen / dennoch hat Ers 
auch wol behertziget / daß es nur wäre ein kurtzes und 
kleines genden / gegen der bevorſtehenden ewigen Freude / 
die da ſol ewig über der Gerechten Haͤupte ſeyn / 
da fie werden Freude ergreiffen / aber Schmer⸗ 
gen und Seuftzen werdẽ ferne muͤſſen weg ſeyn⸗ 
Eſa. 35. Da fol der Gerechtigkeit Frucht Friede ſeyn / und 
der Gerechtigkeit Nutz ewige Stille und Sicherheit / c. 32, 
Deswegen Er auch gerroſt geſprochen mit der Chriftlichen 
Kirchen: Mit Fried und Freud ich fahr dahin / nach Got⸗ 
tes Willen / getroſt ift mir mein Hertz und Sinn / fanft und 
ſtille / wie G O TT mir verheiffen hat / der Tod ift mein 
Schlaf worden / 

Und alfo haben wir noch (2.) einen Troſt zu ſchoͤpfen 
ex vitæ æteruꝶ jucunditate, aus der Liebligkeit des 
ewigen Sreuden⸗Kebens. Man möchte faſt ſagen 
mit was veränderten Worten aus z. Reg. 2. Es ift 
nicht gut wohnen in diefer Welt / denn es ift boͤſe Waſſer; 
nemlich des Jammers und des Elendes / daß mancher 
muß austuffen für Angſt und Trübſal mit dem HErrn 
Mes ſia / Pfalm. 69. G / hilf mir / denn das 
Waſſer geht mir big an die Seele; ich verſin⸗ 
cke im tiefen Schlamm / da kein Grund iſt / ich 
bin im riefen Waſſer / und die Fluthen wollen 
mich erfówffem. Da rauſchen wol die Zorn. Fluthen 
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Heylbrunnen / Eſa. 12. SOTtes Brünlein hat Trofe] . 3. 
( woſſers die Fulle / Pfalm. 65. Daruͤmb fuͤrchten wir uns 1% 
nicht / wenn gleich die Welt unterginge / und die Berge 
mitten ins Meer ſüncken. Wenn gleich das Meer wuͤtet 
9 und wallet / und von feinem Uungeſtuͤm die Berge einfielen; 
dennoch fol die Stadt GO Ttes fein luftig bleiben mit th. 
ren Brüalein / da dle heiligen Wohnungen des Hoͤchſten 
5! find. GOTT ift bey ihr drinnen / daruͤmb wird fie wol 
bleiben / GOtt hilft ihr früh! Pfalm. 46. Mußgleich uns . 3. feqq. 
| fer Leben dahin fahren / wie ein Strohm daben 
wir auch die Angſtwellen und Buͤlgen der Trübfal. wol 
il empfinden müffen; dennoch Creutz und Elende bekoͤmmt 
Si ein Ende / nach Meeres Brauſen / und Windes Sauſen / 
ſchelnet der Sonnen erwuͤndſchetes Liecht / Freude die Fülle 
und liebliche Stille if zu erwarten im Himmliſchen Garten / 
dahin find unſre Gedancken gerichtt. Midt allein haben, 
wir Troff aus GOTres Troſtbhrunnen in diefer muͤhſeeli. 
gen Welt / da wir oft viele Bekům̃ernis haben in 
| unſerm Hertzen / daß GGTtes Troͤſtungen 


DI 


N 


muͤſſen ergetzen unſere Seele / Pſalm. 94. fon-| V19 
deen fuͤrnemuͤch dorten im ewigen Leben wird ſeyn der 
lautere Strohm des lebendigen Waſſers / klahr 
wie ein Cryſtal / der da ausgehet von dem 
v. le 


Stuel Gottes und des Lambs / Apoc. 22. Ja / der 
auf dem Stuel ſitzet / wird uͤber uns wohnen. Uns wird 
nicht mehr hungern und buͤrſten / es wird auch nicht auf 
| uns fallen die Sonne / oder irgend eine Hitze; denn das 
Lamb mitten im Stuel wird uns weiden / und leiten zu 


den lebendigen Waſſerbrnnnen / und Gott wird abwiſchen 


alle Thraͤnen von unſern Augen / Apoc. 7. Daſelbſten wird v. 15. feqq x 
v. 4 


gut bleiben und wohnen ſeyn / Matth. 17. da werden wir 4 
4, Alt. 


bleiben im Haufe des HErrn immerdar / Pfalm. 23. Als. 
dan wird volkoͤmlich erfüllet werden / was Köntg David 
— — 
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v. fefeqq. ausgeſaget / Pſalm. 36. Wie theue ift deine Güte / Gott / daß 

Menſchenkinder unter dem Schatten deiner Flügel trauen. 
Sie werden truncken von den reichen Gütern deines Hauſes / 
du traͤnckeſt ſie mit Wolluſt / als mit einem Strohm / denn bey 
dir iſt die lebendige Qvelle / und in deinem Llecht ſehen wir das 
Llecht. Da wil Gott der Err den Frieden bey uns 
0 ausbreiten wie einen Strohm / und die Serrlig⸗ 

viz keit wie einen ergoſſenen Bach / Efa, 66. 


l 


ECO 


Cujus re- Deſſen hat ſich wol erinnert / zu feinem fonderlichen 
en Troſt und Frende / fuͤrnemlich auf feinem Krancken Lager / bey 
f eat 
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feiner zugeſtoſſenen Schwachheit / unſer zu letzten Eh⸗ 

lelanckus. fen hieher gebrachte p- begleitete bober 
Freund / der auch die Stroͤhme und Wellen des Ungluͤcks 

9 und Truͤbſals wol empfunden; und deswegen / wie der 
Birſch ſchreyet nach friſchẽ Waſſer / ſo hat auch 

feine geangſtigte Seele zu Gott geſchrien / die 

da gedürfter nach Gott / nach dem lebendigen 
Ott / daß Er hertzlich geſeuftzet: Wann werd 
ich dahin kom̃en / daß ich GOrtes Angeſicht 
ö v. 13. ſchaue? Pfam. 42. Daher Er her tzlich gebetet / mit der 
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Kirchen: Ich ſeß / daß dein Zorn / wie ein Fluth / dem gangen 
Land begegnet / und daß es ſchrecklich brauſen thut / wo ſich 
deln Grimm erreget / die Wellen gar ich auch erfahr / ſampt 
deinen Waſſerwogen. Daruͤmb bin ich der Welt fo mud / 
all Tag und Nacht ich weine / big mir verheiffen deine Gut 
im Gnadenblick erſcheine; Nun eil doch fort / mein treuer 
Hort / und nimm mich hin mie Freuden. Ey nimm mich in 
den Freuden. Saal / von dir bereitet droben / da dich Die Par 
riarchen all und die Propheten loben / und da die Schaar 
der Engel klahr uͤmb deinen Thron herſchweben! Dahin IG 
verhelſe uns allen in groſſen Gnaden die heilige 6 
hochgelobte Dreyeinigkeit / Amen? 

A MEN / 
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Lebens | 


Perfonalia.. 


As nun weiter anlanget 

unſers in G Ott ſehlig Verſtorbe, 

nen / und itzo biß hieher zu ſeiner | 
U 


Ruheſtaͤt begleiteten Mitbruders / 
des weyland WolEdlen / Veſten/ IQ 
Hochweiſen und Hochgelahrten 0 
©. Chriftophori Richters | 
geweſenen Koͤniglichen Vor Pom̃eriſchen Land⸗Raths / und 
wolverdienten Buͤrger Meiſters dieſer Stadt / Ehrliche ne 
| kunft / Ehriftlichsgeführees Leben / außgeſtandene Schwach⸗ 
beit / und darauf erfolgeten ſanft und ſehligen Abſcheid auß 
0 dieſer Welt / fo if derſelbe im Jahr eintauſend/ fuͤnfhundert / 65 
O! fechs und neuntzig / den 20. October / alhier zu Alten Stet⸗ N 
ein / von Chriſtlichen und Ehrlichen Eltern in dieſe Muͤhſeh⸗ 
lige Welt gezeuget und gebohren. 
Sein fehl, Vater iſt geweſen der weyland Ehrbahre 
und Wolgeachtete / Meiſter Friederich Richter / Buͤrger / 
Kuͤrſchner und Rauch haͤndler hieſelbſt. 
Die Mutter die Ehr ⸗ und Tugendſahme Frau / Eliſa⸗ 
(l beth Hennings. 

Von diefen feinen fehl, Eltern iſt er fo fort / nach der 
leiblichen Geburt / dem HErrn Chriſto / durch das Waſſer⸗ 
bad der heiligen Tauffe zugefuͤhret / und feiner Chriſtlichen 0 
Kirchen einverleibet / auch hernachmahls zu aller GOttes⸗ 
furcht / ehrbahren Sitten / und Chriſtlichen Tugenden an⸗ 

| gewehnet worden / wie nicht weniger / zu Erlernung der 
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Lateiniſchen Sprache / hieſelbſt in die Stadt Schule ges 


bracht / darinnen er nicht allein etzliche Jahre fich aufge hal 
ten / ſondern als Er weiter Belieben zum ſtudiren getragen / 
bat er fich von hier nach Strahlſund in die Schule und Q 


ka 
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von da weiter nach Annaberg in Meiſſen / woſelbſt feiner 
| Gefreundten einer gewohnet / auch in die Schule begehen / 
und allenthalben ſich fromm und fleißig verhalten und er⸗ 
wie ſen / biß Er Anno 3673. wiederumb hieher gekommen / 
und fich in das Königliche Gymnaſium introdueiren laſſen / 
worinnen Er / unter dem damahligen wolberuͤhmten Rectore 
Gymnafii, Herrn Magiſtro Chriſtophoro Hunnichio, feine 

A Principia Philöfophica geleget / und unter deffen Informa- 
i tion bif ins dritte Jahr fich aufgehalten: nach welcher ver 
| floffenen Zeit / und zwar Anno 1676. er fich / auf vorge 
meldten Herrn Rectoris Magift. Hunnichii Einrahten / auf 
die weitberuͤhmte Univerſität nach Straßburg begeben / und 5 

) daſelbſt / weil er anfänglich tuf und Belieben zu dem Stu-) 
dio Theologico getragen / die Lectiones und Diſputationes 
publicas fleißig beſuchet / auch in dem damahligen Jubilæo, 0 
unter Herrn Magiſtro Cafparo Brülovio, damahls Poëſios (© 
Profesſore, etzliche Sermones, fo wol in ligata, als foluta |() 
Oratione gehalten. Wie er nun jederzeit / frembde Staͤdte / OS 
Lander und Koͤnigreiche zubeſehen / ein groſſes Verlangen ( 
) gehabt / fo hat er Anno 678. mit einigen feiner Gefehrten (© 
| und Landsleuten, als Herrn Cafparo Janthefio, weyland 
0 Fürftt. Hoffgerichts Advocato, und Herrn Nicolao Mar- 
tini, meyl, Prediger zu Demmin / ſich von Straß burg 
durch Elſas nach Baſel begeben und von da weiter durch 
(| die Schweitz / über den Gotthart / welczer Berg Italien von 
— — A —— 
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Deutſchland ſcheidet / nach Welſchland gereyſet / darinnen © 
alle vornehme Landſchaften / und die darin liegende Staͤdte /F 
N als in Lombardien / Verona, Vincenza, Padua, Venedig, 
Milano, Mantua, Ravenna, und in Labrucien Ancona, 
j Aqvila, Sulmon , durch Apulien und Lucanien: Campa. |\ 
niam , und Romaniam, big nach Neapolis und suric JĄ 
wieder auf Roma, in Hetrurien : Senis, Pifa, Florentz, Q 
wie auch Bononia unter dem Genueſer Gebiet / und Pede- j& 
mont, Genua, Thurin, und andere vornehme Staͤdte / fo U 
v allzuweitlaͤuftig alle zu ſpecificiren / beſchen / und / was ihm e 
darin nützlich zu feiner Nachricht / wol angemercket / bif Er 
endlich in Sabaudien bey Sinifi, woſelbſt die Scheide von 
Italien und Franckreich / durch Franckreich gegangen / und 
| dafelbft auch unterſchiedliche Landſchafften und Städte / 
als Lion, Nevers, Orleans, Pariß / und andere mehr be⸗ 
ſuchet / und alſo wieder zuruͤck durch Burgundien mit ſeinen 
| Gefehrten / friſch und geſund / auch mitgebrachten Gezeug, |() 
| nuͤſſen von denen Ortern / wofelbfi fie geweſen / Anno 3620. 
wieder zu Straßburg angelanget. Wiewol Er nun gern |} 
) fich daſelbſt länger aufgehalten / weil Gr in guter Bekand⸗ |Q 
ſchaft mit den Herren Profesſoren und anderen vornehmen 
Leuten / feine wolangefangene Studia weiter proſeqviret K 
hörte / fo ift er dennoch in demſelben Jahre / als er auß Ita- 
lien und Franckreich zu Straßburg angelanget / von feinem 
| Water / welcher daheim tödlich Franc? / zu Haufe beruffen 


q 


) worden / welchem er dann auch gerne gehorſamet / und fich 
alſofort von Straßburg weg / hieher begeben / ſeinen Va⸗ 
ter zwar auch noch lebendig angetroffen / iſt aber bald / und | 
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auch ein Collegium Philoſophicum Lectorium gehalten / 
und in demſelben mit andern Studioſis, ſo es unter Ihm ge⸗ 
N halten / auch igo theils noch am Leben / und zu vornehmen 
Ehrenaͤmptern gedien / fich rechtſchaffen geuͤbet. Wie Er 
aber auf vornehmer Leute Einrahten / Sinnes geworden / das 
Studium zu mutiren / und Jura, (ſo Gr zwar jederzeit auch / 
neben dem Studio Theologico, tractiret / ex profesſo zu 
ſtudiren /) hat er ſich noch in demſelben Jahre auf die wole 
| berühmte Univerfitär Franckfurt an der Oder begeben / und 
Neef bey fehl. Herrn Doctore Pargowen , vornehmen 
| 


) 


JCto, fich an den Tiſch geleget / woran dazumahl drey Docto- 
randi, und andere Studioſi juris, geweſen / unter welchen 
der wolſehl. Herr Land Rath / in dem jederzeit ſtatliche und 
? gelahrte Difearfen fuͤrgefallen / und durch fein fleifiges Stu- 
| dium und Nachleſen / fo weit gekommen / daß Er kurtz darauf 
Publicè, unter dem fehl. Herrn Doctore Matthæo Coldeba- 
| cio, eine Difputationem Juridicam ‚und nachgehends unter ( 
demſelben / ein Collegium Practicum gehalten / welches ihm 
dann nicht wenig im Anfange feines Praxis genuͤtzet und 
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( ohne Zweiffel / aus ſonderbahrer Providentz und Echis 

0 ckung des hoͤchſten GO TTes / mit der Edlen / Viel⸗Ehr⸗ 
und Tugendreichen Jungfer / Anna Meißnerin / des wey⸗ 
land / WolEhrenveſten / Großachtbahren / und Rechts; 
wolgelahrten Herrn / Magiftri Davidis Meiſneri, geweſenen Ic 
wolverordneten Gerichts⸗Asſesſoris und Scabini hieſelbſt / Ö 

| Eheleiblichen Tochter / ſich in ein Chriſtliches Ehegelübde eins Ic 

0 gelaſſen / anch folches den 74. Octobris Anno 1623. durch 0 


ner hertzgeliebten Ehegattin / Er dann ganger 40. Jahre 
und 3. Monath / in hertzlicher Liebe und Einigkeit / gelebet / 
Jauch mit derſelben / durch G Ottes Segen / 6. Toͤchter ger jk 
zeuget / davon S. zwar ſchon laͤngſt verheyrahtet / zwo aber 
von denen / imgleichen auch die jüngfle Tochter / in ihrem ję 
Jungfrauen Stande / verſtorben / welches Abſterben der 
| Kinder / und fonderlich der fehligen Frauen Burger Meiſte⸗ i 


rin / welche auch irgends vor vier Jahren dem wolſehligen 
Herrn Land Rath / durch den zeitlichen Tod / von der Seiten 
geriſſen / denſelben nicht wenig bekuͤmmert. 

Seine Ehrenaͤmpter belangend / fo hat er fort im 
Anfang ſeines Eheſtandes / erſtlich bey dem Niedergerichte 
)| Hiefelbft / in numerum Procuratorum, und nachgehends 
bey dem domahligen Fuͤrſtl. fo wol Stettiniſchen als Wol 

gaſtiſchen Hoffgerichten / in numerum Advocatorum fih Id 


! 
( 


| recipiren laffen/biß er Anno 363 9. durch einhelligen Schluß 
des Collegii Senatorii, zu einen Rahts herrn dieſer Stadt 
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) Chriſtlicher Lebenslauf. 6 
DI erwehlet / welchem Ehren⸗Ampte Er dann auch alfo treulich 9 
und fleißig vorgeſtanden / daß Er immer weiter befordert () 
worden; Geſtalt er dann nicht allein Anno )648. den 22. 
Decembris, zum Proviſoren der S. Jacobi und Nicolai (| 
Kirchen / beſtellet / welchem Ampte Er acht Jahr ereufleißig (© 
vorgeſtanden / Anno 16 5 2. zum Laſtadiſchen Gerichtvogt |() 
verordnet / ſondern auch Anno 565 6. zum Rahts⸗Caͤmme⸗ (© 
rer / und nachgehends Anno 165 9. durch einhellige Wahl 
E. EDI. Rahts zum Buͤrger Meiſter dieſer Stadt erwehlet / 
welche Aempter Er dann auch jederzeit mit groſſer Vorſich⸗ 
tigkeit aufrichtig und fleißig verwaltet / dieſer Stadt und 
© der gangen Bürgerfchaft Beſtes jedesmahl nach Mögligs = 
keit geſuchet / und derſelben zu Gut / bey geweſener Kaͤyſerli⸗ ( 
| chen Belaͤgerung / unterſchiedene gefährliche Reyſen / zu 
Ihr. Hoch⸗Graͤffl. Gn. und Excell. dem Herrn Reichs; () 
Feldherrn / gethan / und ihm auch fonft der Stadt Beſtes gor Ic 
hoͤchlich angelegen ſeyn laffen / maſſen nicht allein befandt / ( 
daß Er / gemeiner Stadtſachen halben / unterſchiedliche Land: jg 
| täge beſuchet / ſondern auch Anno 6 60. auf Verordnung 
E. ED. Hochweiſen Rahts uͤmb Abſchaffung gemeiner Stadt; . 
Beſchwerden / nebſt dem nunmehr auch fehl. Herrn Heinrich 
Starcken / zu Ihr. Königl. Mapt, in Schweden / nach Stock 
holm gereiſet / daſelbſt / was zu der Stadt Beken dienlich / 0 
auch nach Moͤgligkeit beobachtet. Unter andern guten ger I) 
habten Verrichtungen / nicht nur die Verbeſſerung des JĄ 
vorigen Stadt⸗Wapens / und alſo das jetzige Stadt⸗Wa⸗ 
pen / ſondern auch die Nobilität und den Adelſtand / fo wol 
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vor Sich / und damahligen Herren Burger Meiſtern / ale 0 
0 zer men 855 € 
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auch den jetzigen und zukunftigen erhalten. Ob Ihm auch 
zwar vor feine eigene Perſohn / bey Ihr. Koͤnigl. Maytt. 
etwas zuerbitten / von hochanſehnlichen und vornehmen Leu⸗ 3 
ten / an die Hand gegeben / ſo hat Er doch ſolches / weil Er 


) 


ESCOSO 


nicht in feinen eigenen / ſondern algemeinen Stadtfachen/das É | 
pin verſchicket geweſen / nicht thun wollen / ſondern / wie es 
auch an fich billig / der Stadt Beſtes jederzeit geſuchet / und A 


daſſelbe allen andern / auch ſeinem eigenen Nutzen / vorgezo⸗ 
gen; Welches dan der allguͤtige G Ott auch fo weit an ihm 
belohnet / daß Er Ihn nicht allein / bey ſo ſchwerer Verrich⸗ 
tung / in der Frembde geſund erhalten / ſondern / wie Er Ihn 
im Anfang die ſer Reiſe / innerhalb dreyen Tagen / von Strahl 
ſund uͤber das Meer / nach Stockholm verholffen / alſo hat Er 
auf der Ruͤckreiſe hinwieder ſolch Wetter und Wind vertie | 
hen / daß Er abermahl in dreyen Tagen von Stockholm ju X% 
Strahlſund / nachgehends alhier wieder angelanger. Weil (R 
Er ſich nun / bey dieſer und anderen Verrichtungen / zimli⸗ U 
cher maffen ümb diefe Stadt und Land verdienet gemacht / 
fo hat Ihr. Koͤnigl. Maytt. zu Schweden Anno 56 63. den 
1. Martii ihn zum Koͤnigl. Land Raht in Pommern verord⸗ |< 
net / worauf nachgehends / den 6. Aprilis gedachten Jahres / 
auf dem Schloſſe zu Wollgaſt / der Land Raht Eyd / von 
Ihm aufgenoffien wordẽ; welche Charge Er dañ fo viel Ihm | 
immer müglich / wol und fleißig verwaltet / keines weges aber 
fich in ſolchen und andern Ehrenſlaͤnden / wozu Ihn der 
hoͤchſte GOTT befordert / vor andern erhoben / ſondern in 
Demuth kinm GOTT gedancket / vor die Gnade / fo 
Er Ihm allezeit / und ſonderlich in feinem Alter / erwieſen. Z 
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i Ob er auch zwar groffe Verfolgung und Wiederwertigkeit 
bey ſolchen Ehrenaͤmptern / in dieſer Welt gehabt / derer 
aller zugeſchweigen / man dieſes einigen nur gedencket / daß IB 
vor eglichen Jahten ein Anſchlag auf Ihn gemachet worden, |) 
daß Er folte entfuͤhtet werden / auf einem Sontage / und 
zwar zur Mittages Zeit / zwiſchen z. und j. Uhr / da die bes 
nachbahrten in der Mittags⸗Predigt geweſen / und Gr von IO 
denſelben fich keiner Huͤlffe getrófien koͤnnen / die Caroſſe Z 
auch ſchon vor der Thuͤre geſtanden / und er gang allein mit 

72. bewehrten Reutern / die Ihn gewaltſahmer Weiſe weg⸗ 
nehmen wollen / gerungen / fo hat Ihn dennoch der liebe : 
A GOTT auch auß dieſer Leuten Haͤnden errettet / und gantz 
9 wunderbahr befreyet / alſo daß ſich jene geruͤhmet haben / wie 

, Crudel fie ihn / wenn fie Ihn bekommen / täglich tractiren 

) 


wollen / er feinen GOTE vor dem väterlichen Schutz und 
wunderbahrlichen Errettung / dancken koͤnnen: wie Er dann 
in allen feinen Verfolgungen / ſo Er die Zeit feines Lebens uns 0 


verſchuldet gehabt / fich mit David aufgerichtet und ge 
troͤſtet / ſprechend auß deffen drittem Pſalm: Aber / du 0 
Herr / bit der Schild für mich / der mich zu Ehren 
ſetzet / und mein Haͤupt aufrichtet! i 
| Sein Chriſtenthumb undigeführtes Leben und Wan- \ 
del betreffend / fo iſt ſederman bekandt / daß Er cin Chrifli 
cher / ehrlicher Mann geweſen / welcher GOttes Wort von 
Hertzen geliebet / zum Gebrauch des hochwuͤrdigen Abend- 
mahls fleißig fich gehalten / keine Predigt vorſetzlich verſaͤu— K 
) 


\ met / ſondern / ohngeachtet er fich zuweilen wol ſehr ſchwach 


befunden / dennoch die Kirche beſuchet / und ſich darinnen 
— — See IE 
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Exempel gegeben / und daß fie folches mit Ihm thun muͤſſen (a 


wen und Weyſen / worinnen er gekont / imgleichen feinen 
Freunden / Reichen und Armen / geholffen / unterſchiedliche |( 
derſelben auf Univerſitaten ſtudiren laſſen / umb daß ſie Ihm f 
N und den Seinigen wieder koͤnten an die Hand gehen: und 
weil ſolche zu Leuten auch gedien / alſo / daß das jenige / was auf 
fie gewand iſt / nicht ůͤbel angeleget / hat fich der wolſehl. Mann () 
i von Hertzt daruͤber gefreuet: Er hat niemand gerne beleidiget IQ 
ſondern / in ſeinen Aemptern und Verwaltungen / aufrichtig / ú 
und wie es die Gerechtigkeit erfordert / fich verhalten / keinen [a 
Freund noch Feind geſcheuet / ſondern das / was Recht gemes ję 
fen’ (ohn geachtet es nicht ſederman gefallen) gethan. Nun 0 
hat es an Creutz dem wolſehl. Herrn Land Raht / bey ſolchem 
N feinem geführten Chriſtenthumb und Leben / auch nicht gefehlet. 
Denn ob er wol anfänglich Freude gehabt / da Ihn der liebe 2 
i GOTT mit Kindern geſegnet / und Er furg nacheinander 


dieſelbe außgeſteuret / und wol berahten / nachgehends auch fo © 
viel Kindes⸗Kinder / und noch letzlich eines Kindes Kindes: 


Kind geſehen / welche Er allerſeits von Hertzen gelie bet / und IO 
deshalben ihnen ſo viel Gutes / als Ihm muͤglich und in fei- 
nem Vermoͤgen geweſen / erwieſen / fo hat es Ihn uͤmb fo 
vielmehr betruͤbet / daß Er nicht allein ſeine hertzgeliebte Ehe⸗ 
gattin von der Seite verlohren / ſondern auch drey ſeiner Kin⸗ 
J der / 
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> der / darunter zwey verheyrahtet geweſen / und drey Schwie⸗ 
Niger, Söhne / welche er auch / als feine eigene Kinder / geliebet / 
vor fich muͤſſen zu Grabe tragen ſehen / doch hat Er auch 
(Abierinnen feinen Wilen GOttes Willen untergeben / 
©) und der Kindes s Kinder / fo Weyſen worden / fich als ein 
Vater angenommen / darüͤmb dann deffen Abſterben fic auch 
O fo viel ſchmertzlicher empfinden. 
) Sonſten deſſelden letzte Kranckheit und Schwachheit Ks 
etreffend / fo hat der fehl, Herr Land Raht zwar / eine gerau⸗ 
me Zeit her / über Schwachheit der Glieder geklaget / fich 
dennoch aber jederzeit fo hart gehalten / daß Er nicht allein 
ur Kirchen“ ſondern auch zum Rahthauſe gegangen / wie 
er dann auch am 7, Februarii, war der Sontag Septuage- 
0 ſimæ, hierſelbſt im G Ottes hauſe geweſen / und nicht allein 
die Predigt angehoͤret / ſondern auch / wie Er jederzeit ge⸗ 
than / die Communion / und biß der Segen geſprochen / ab⸗ 
gewartet. Wie Er nun erkaͤltet / aus der Kirche zu Hauſe 
gekommen / hat ar ſich fort ſehr ſchwach und mat befunden / 
N} atfo daß er nicht wieder aufgehen koͤnnen / ſondern / wie die 
Kraͤfte von Tagen zu Tagen abgenommen / ſo iſt Er Bett⸗ 
laͤgerig geworden; und ob er wol über nichts geklaget / ſon⸗ 
dern gantz ſtille vor ſich weg gelegen / was man Ihn ge⸗ 
fraget / kuͤrtzlich beantwortet / fo haben doch die Seinigen 
Ihm ſchuͤldige fleißige Aufwartung gethan; und als fich zw 
Aweiln einige / jedoch nur geringe affectus ſoporoſi, als Le- 
thargia ſpuria, cum Febre lenta, an Ihm verſpuͤhren Iaf 
Ofen / hat man fich des Herrn Medici Rath fo fort bedienet / 
) welcher auch in adhibirung aller koſtbahren Medicamenten 0 
| a ͤ Gůalꝑ— y — — — 
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dem wolſehl. Herrn Land Rath einige Aufmunterung vers 
(© 


Menſchmuͤglichen Fleiß angewendet, und ob zwar Diefelbe jo 
etwas geholffen / alſo / daß man / wenn fie adhibiret / bey | 
) ſpuͤhret / fo haben doch dieſelbe / weil die Mattigkeit / ſo ſich 
in herannahendem Alter gefunden / immer zugenommen / 8 
0 auf die 4dnge nichts verfangen wollen / hat Er alfo mit 0 
602 fich zuverſoͤhnen Mich Seinen Beichtvater zu 
9 fich er buten laffen / und als Ich den 78, Februarii zu Ihm | 


6 


gekommen / hat er nicht allein / ohngeachtet Er ſonſt wenig 
geredet / feine Beichte mit Andacht gethan / ſondern 
auch die Troſt⸗Spruͤche / ſo ich Ihm vorgebetet / gantz an⸗ 
daͤchtig nachgeſprochen / und ſich darauf mit dem wahren 
Leibe und Blute JEſu Chriſti ſpeiſen und traͤncken laſſen / 
zum gewiſſen Unterpfande feines Heyls und der Seeligkeit/ 6 
auch des folgenden Tages / wie ich Ihn wieder beſuchet / 
fort / und ſo bald ich nur in die Stube gekommen / ſein 
Haupt eniblöffee / und mir allerhand herrliche Spriche 
heimlich nachgebetet / und dabey herklich geſeuftzet; Abends 
i und Morgends / auch in feiner Kranckheit / Die Morgemund 


Abend⸗Gebete Ihm vorleſen laſſen / und mit gebetet / biß die 
) 
© 
9 
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Kraͤfte allgemäblig abgenommen und Gr den 24. Febr. 
Mittags umb 5j. Uhr / als Er vorher den Segen von mit / 
ſeinem Beichtvater / empfangen / unter dem Gebet der uͤmb⸗ 
ſiehenden / gar ſanft⸗ ſehlig / ohne jenige Ungebehrde / gleich⸗ 
ſam im Schlaf / von dieſer Welt abgeſchieden / Seines 
Alters 72. Jahr / 4. Monatß / und 4. Tage / und if ge 
i weſen 6. Kinder Vater / und 29. Kinder Groß⸗Vater / und 
eines Kindes Elter Vater. 
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il Chriſtlicher Lebenslauf: = 0 
Schr wolle dem eneſehlten Coͤrper in 
(bet Erden eine fanfte Ruße / und an jenem N 
groſſen allgemeinen reſtitutions⸗Tage / eine 
froͤliche Nel Heben und Wieder vereini⸗ 
Aung mit der Seelen zum ewigen Reben vér- 

üleiben / die Bincerbliebene Kinder / Kindes⸗ 
Kinder / und Herren Schwiegerſoͤßne / fo ale 
Ölfenfeics über dieſem Todesfall ißres Percgge⸗ 6 
ehr Herrn Vaters von Herczen betrüßet © 
find / kraͤfeiglich croͤſten und aufrichten / ffe | 
| vor ſolchen und dergleichen Traurfällen/nob 
7 geraume geit in Gnadë bebücen/und uns 
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allen / einem jeden zu feiner Zeit / eine ſeßlige 


| 

Nachfaßre goͤnnen / alles umb HEIL Chrifti/ | 
feines Pertz geliebten Goßns / unſers 18 
| HEBEN und Geylandes Wil⸗ 0 
o len / ARE N! 
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| Der 
| Bim Beben und Tode 
Gekroͤhnte oder Bekraͤntzte 


i Herr Chriſtoff Nichter / 


In einer kurtzen 
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E N. R. J. 
Jahren geſchlagener / alter Muͤntzen / haben; die finden 
unter andern auch des Kaͤlſers Galieni, auf derer einen 
JS) Seite fein Bildnuͤß / auf der andern aber eines Greif? 

+ Warumb ſich dieſer Kätfer dieſes Zeichens und Hber» |) 
ſchrift gebrauchet / koͤnten eine und andere Urſachen angefuͤhret wer» |e 
den. Was des Kaͤiſers Perſon anlanget / hat Ee mit dieſem Gepraͤge / 
Sternen; und der Greiff unter allen Tiehren. d. i. Der gore IC 
nembſte. (2) Daß Er aber eden ſich diefer Uberſchriſt beym Greiff gee | 
brauchet; Damit hat Er auf die / zu feiner Zeit gebräuchliche abergläu- 
jenen vor feinen Wagen ſpannete / zugeeignet gewefen find; dem Jupiter ig 

ie Adler / der Venus die Tauben. Und anderen andere. Etliche 
meinen aus Diefer Ur ſach / weil die Greiffen Scharf. finnige und genau 
Eine 
(a) Alii, antume APOLLINI. (b) Rejpiciebat forte XXX, Tyrannos, 
fub Valeriani Patris ac fuo imperio, Inter qpos 66 Regilianus cui per 
ni Sacrum ad ardentem amm proponebat, ut rerum facrarum cuflo- 
diam profiteretur_,. Sunt enim Grypbes Imago diligentis cuſtodiaæs au- 
riti at facile [entiant; alati ut fint celeres; membris Leoninis,ur fortes ; i 


( 
2 
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Je jenigen / ſo eine gelahrte Luſt / und zulaͤßige 
FN, Ergetzligkeit / in zufammen-bringung/vor vielen hundert 

fen / mit dieſer uͤberſchrift ſtehet. (2) $ 

ATOLLINI CONSERVATORI AUGUSTO! [7 
det Gelehrren Meynung nach / zuverfiehen gegeben: Der Adifer fey 
auf Erden daß / was die Sonne am Himmel / unter den 
biſche Religion geſehen / als in welcher die Greiffen dem GOtt Apol- 
lini gewidmet waren; Wie auch eben demſelben / die $óroch/ fo man mit 
acht · habende wachſame Thiere find: Welche Tugenden vornemblich bey 
denen folen gefunden werden / fo fidh den freyen Kuͤnſten ergeben. (e) 
jocum milirarem imperium oblatum. (c) Vide JACOBON. de Cæſiotũ 
gente c. 14. cuſtodiam defignant. D. Junius SıLenus,Gryphem Apolli- 
roſtro adunco, gro mordicus fibicommisfa teneant. Vide qvog; FELIAN. 

l. 4 de Anim. c. 27. NATAL. Com. in Mytbol. 
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(| Eine Krohne aber / gleich wie fie ein Koͤnigliches Kante, oder Klen- 6 


nope iſt / das Koͤniglicher Hoheit alleine zukomt; Alfo bedeutets auch Y 


was Hohes und Vortrefliches. (4) Oder auch hohe Verdienſte umb 
das Gemeine Beſte / die hohe Lands Obrigkeit / Koͤnig / oder Kätfer, Und 
daher iſts kommen / daß niemand geringeres Standes / in Wapen und 8 
Schilden fich einer Krohne / ohne hohe Berguͤnſtigung / gebrauchen dúr» 
fen. (e) Selbſt Koͤnige und Kaͤlſer fuͤhreten Krohnen und Srdnge zu 

Zeichen. Der Kaͤtſer Auguftus und Vefpafianos werden bende in 
Krohnen gebildet gefunden / fo wol auf ihren Num mis, als antiqven 8 
Statuen, Die andern in Lorber⸗Kraͤntzen. Galba, der doch kurtze Zeit |O 
vegieret / hat unter andern eine Muͤntze ſchlagen laſſen / auf derer aver. 0 
fa Er eine Coronam Civicam fuͤhret / mit dieſer uͤberſchrift: 

S. P. Q. R. OB. CIV. SERV. 

SENATUS, POPULUSQ; ROMANUS OB CIVES SERVATOS. 
zu bedeuten / foldyer Krantz were ihm vom Raht und Buͤrgerſchaft zu 

| Rom / wegen der erhaltenen Burger / geſchencket. Anderer itzo zu ge» 
) 


Q 


K2 


ſchweigen. Auch ifi ſolche Würde und Hoheit der Krohnen nachgehends 

blieben / daß fih derer niemand in Schild oder Helm gebrauchen dúr» 

fen / es were ihm denn / feiner groſſen Verdienſt und Tapferkeit halber / 0 

von hoher Obrigkeit vergoͤnnet. (F) Wir finden davon noch igo bey IO 

(| MARINEO,dc8 Koͤniges Ferdinandi und Iſabellæ eigenes ftatutum, IS 

dadurch der gemeine gebrauch der Krohnen / ohne Vergoͤnſtigung der IN 

Landes ⸗ Obrigkeit / verboten ift. (g) Dieſe oberklaͤhrte zwey Stuͤck / 
Grei 

N (d) Diadema feu Regalis Corona, fomm æ dignitatis Symbolum, W 

| inde apud omnes capiti sanqvam principi bominis parti adbibitum==, 

Masen. Figurat. Imag Lib. III. c. VI. p. 318. 

(| (e) Regum, Principum, Ducum, ſed & gvandog, Nobiliuwi,Gałeecorena- 

teapparent , quod fumme dignitatis ügnum et. Limw zus de jute 
publ. Libe. VI. e. 6. n. 100. p 222. gem & vide de Praxi Galica». 
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(P Turnier · Buch p. 201. daß Heinrich en von Tuͤde fey zugelaſſen wor. 
den / daß er die Krohne auf ſeinem Helm fuͤhren und behalten moͤgen / 
wie ihm das der Roͤmiſche Vaͤiſer gebeſſert hatte. ( 
(g) Ferdinanda 6 Ifabella Catholici Principes flaiutrunt ne gów clypeos coronis IS 
il Gel aliis regiie ornamentis infignitos qtas res Coro ne les & Orlas appellant, haberent, 0 
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À) Greiff und Krohne / waren vormahls das Wapen und Schild dieſer al- 0 


8 ten / und daher laͤngſtberuͤhmten Stadt Stettin. Die Urſachen / 4 
waruͤmb Sie ſolches gefuͤhret / zu ergründen) beſtehet mehr in vernünf. Q 
(| liger Muthmaſſung / als unfehlbarer Gewißheit. Doch geben uns | 
| vorgefagte Dinge genugſame Gelegenheit an die Hand / ferner nachzu- [© 
0 dencken. Erſtlich zwar / find die Greiffen in dieſen gegen Mitternacht K 
gelegenen Landen / vor andern in Wapen und Schilden ſehr gemein / k 
zweifels ohne / weil die Naturkuͤndiger bezelgen / daß fie ſonderlich in í 
den Mitternaͤchtigen Theilen Europe ihren auffenthalt haben. (6) Wir | 


6 
»| verfichen aber allhter nicht die Fabuloſas aves und monſt ra, auß eines N 


)| Adlers und Loͤwen Leibe zuſammen geſetzt / (5) ſondern / wie es auch von. || 
Rechts wegen ſeyn ſol / eine ſeltſame / groſſe und ſtarcke art Adler oder Ic 


) Geyer / (k) die wegen ihrer Grófje und Staͤrcke den Poeten alfo von 
O| ihnen zu faboliren gelegenheit gegeben haben. Daß aber dieſer ſo wehr⸗ 68 
| ten Stadt Wapen auch vom Greiff genommen / und zwar das fie das |E 
Haupt deſſelben erhalten / zeiget an / das fie unter allen Staͤdten die. W 
» fes Landes die fuͤrnehmſte / und gleich fam das Haupt ſey: daß man al. i 
8 


© fo des Käifers Galieni heimliche Deutung / feines auf der Muͤntze gee 

2) prägten Greiſſes / hleher wol ziehen koͤnte / und fagen: Qvod Gryphus 
inter alites, id Sedinum inter Pomeraniæ Civitates. Die Krohne IQ 
aber auf dem Haupt des Greiffen / zielet auf die trefliche Dienſte / und Q 
Verdienſte uͤmb die hohe Jandes-Dbrigfeit. So haben auch die Hodis © 
) 


ſehligen Hertzogen dieſes $andes/dem Apollini, daß ift den freyen Kün- 
ſten / einen ſtatlichen Sitz / der fo viel Jahr her beruͤhmt geweſen / alhier 
gegin 
VJ. (b) Montes Hyperboreos inaccesfos , extremoqve feptentrioni fubjećtos, 0 
9, Habitant Gryphes, pecusattingentibusaurü Infeſtom. & CLAub. ( 
(Ni Gryphes hyperborei pondera fulva foli. Arurer |. 2. de Alino 0 
9 aur. Gryphes hyperborei. Sunt autem yperborti montesiidepa eum 
Riphæis Muſcoviæ, de qpibus vide des Freyherin von Herberſtein Ber 
ſchreib. der Muſcow / © Atlant. Maj. T. 1. V. | 
(i Has enim fabnlofa Gryphis forma eit. Antica parte, capite,rofiro, JO 
)| ali & pedibus Agvilam referre ajant, poſteriori vero & religvocorpore Q 
( 


| Zeonem.s. Nam Gryps eſt animal duplex, Aqvilamqve ſigurat-. 
N Bapt. NIANTUANO. | 


S| (k) Fide Auorov: Ornithol. Libr, X. c. r. p. m. 306. b. lin. 26. 
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(| gegoͤnnet / welcher diefe ohne das berühmte Stadt / noch beruͤhmter 

9 gemacht hat. Daher denn auch die uͤberſchrift des Galieni nicht un. |ę 
N beqvem bey diefer Stadt Wapen auß obigen Zrfachen koͤnte gebraucht 6 
8 


werden;  APOLLINI CONSERVATORT AUGUSTO! 
1 So herrlich nun dieſes Wapen diefer Stadt war / fo viel herꝛlicher 3 
ift es nun / nachdem es von Seiner Koͤnigl. Maytt. unſerm al⸗ 0 
lergnaͤdigſten König und Herren / nach tapfer ausgeſtandener (© 
) Belagerung / in fo viel verbeſſert ifi/das es aus Seiner Mayer. eige⸗ 


nem Wapen die Cowen und Krohne; und zum Stegeszeichen und h 


Ð 


Denckmahl der Tapferkeit dieſer Stadt / den Lorberkrantz umb daß 3 
) gange Wapen / erhalten hat. Des Lo wens wollen wir igo geſchwelgẽ / ( 
und von der Krohne iſt ſchon geredet. Der Lorberkrantz aber / ję 
fuͤhret uns gleichſamb mit der Hand / zu dem numehro Wol- Scligen 3 
Herrn Land Raht und Buͤrge⸗Meiſter dieſer Stadt / dem Wol⸗ \ 
Edlen / Veſten / Hochweiſen / Hochgelahrten Herrn Chriſtoff Rich? jc 
) ter. Deñ / wiewol dieſer Zorberkrantz von gemeiner Stad durch die N 
Tapferkeit der loͤblichen Vuͤrgerſchaft / von Königl. Maytt. hohen Gna» R 
de erhalten ift fo felt doch ſolche Ehre vornemblich auf die Haͤupter des 0 
X] algenieinen Weſens / welchen nicht minder der Ruhm der Tapferkeit /g 
mit ermahnen / anhalten / Wachen und Sorge tragen / zugeſchrieben |S 
werden muß. Gleich wie daß Haͤupt eines Thleres alle Sinne vor an⸗ i 
dern Theilendes Leibes befitzet / die doch von dem gangen Thiere nicht un. > 
billig geſaget werden. Es war der ruͤhmliche Gebrauch der Edlen Nö. K 
mer / daß / fooft die Stadt einen Sieg erhalten / die Buͤrge. Meiſter mit 8 
| Lorberkraͤntzen oder Zweigen umbwundene Falces, (welche infignia | 
| Confulatus waren) vor fich hertragen lieffen: () die Brie fe fo deshalb 
an die Stadt von den Im peratoribus oder Kriegs. Oberſten geſchrieben ję 
i i = wurden / N 
| (2) Cicero pasfim id refert ut C.Marium cum fafeibus lanreatisincesfis- (6 


O| fe. libr. de Divin. In Eyiſtol. item & Pbilipp z CÆSAR 3. debello Gall. ( 
Tacitus L. 13. J. CAPITOLINUSin Vita Maximini. MARTIAL, Libr. ję 


)| X, Epigr: 10. 
© Cum tu Zawrigeris annum qui fafcibus intras: 
J GŁaubiaN. in iv, Conf, Honorii. 

Nec te laurigeras pudeat Gradive fecures Secura geftare manu. 
Jide etiam Barrn. in b. L 


FFF E E Oa a e eee] 
wurden / waren mit Lorberlaube gezieret. (m) Auch trugen die Boten / 
) fo diefe frólige Zeitung brachten / mit Lorberlaub uͤmbwundene Pfeile 
in Ihren Handen. (n) Die Schiffe damit fie kamen / (Wann die Zet 

tung uͤber Meer gebracht werden muſte / oder die Schlacht zu Waſſer 
geſchehen) waren mit Lorber - Zweigen allenthalben behenget. (0) Alles 
dieſes koͤnnen wir von dem Wolfeligen Herrn Land⸗Raht und Bürge- 

Meifter auch ſagen. Dieſem komt nebſt andern billig die Ehre zu / 
nach erhaltenem Sieg / mit Lorberblettern gekroͤhnet zu werden. 

And daß ifte das feine Koͤnigl. Mante, Ihn / und feine damahligen Here 
» ren Collegen nicht allein / ſondern auch dero Nachfolgere / in den Ades 
| 
) 


D 


lichen Stand erhaben. Daher find die Infignia diefer Stadt mit ei⸗ 
nem Lorberkrantz uͤnbgeben. Der Wolfel, Herr Birger Meiſter war 
auch felbft der Bote algemeiner Stadt an Seine Asnigl. Maytt. 
Und gleichwie Er die froͤliche Botſchaft / des / von der Stadt / durch 
ausſtehen fo harter Belagerung / erhaltenen Sieges uͤberbrachte; Alſo 
kam Er auch zuruͤck mit / inwendig mit Lorberlaube gezierten / Briefen / 
Sin welchen dieſes neue oder alt vermehrte Wapen / mit einem Lorberkran⸗ 
i ge uͤmbgeben war, Wie angenehme nun jene / mit Lorberlaub gekraͤntz⸗ 


STR —— 
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te Boten 

(m) Prius Il. 15. e 30. Laurus Romanis precipue letitie Victoriarumg 

nuntia, additur literis, & militum lanceis pilisg,. Et gvamwvis bic pro 

O) literis alii legant lituis ; teftatur tamen Livius Dec. 1.1.5. Litera 4 

Poſthumio laureata ſeqvuntur Vidoriam populi Romani, & Dec. V. 1. 5. 

N Tabularinś qpi fe ex Macedonia venire diceret , laureatas literas attu- 

| lisfe dicitur. Idem teflantur CAPITOLIN. LAMPRID. gyi vocat Lau- 
reatas Tabulas, aliigve plures. 

(n) PLuTaRCH.in Pompejo feribit, tebellarios literas e Ponto ad Pom- 

pejum aferentes de Morte Mithridatis, babnisfe jaculorum cuſßides Lau- 
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bellico apparata inſi rut am, ut in Victoria mos ent, Lucullus Romam mi- 
fisfe dicitur. Anex. ab ALEX. Gen. dier. I. l. e. 27. & PLuTARCH. io 
Lucullo. Vide etiam $CHEFFER. de Militia Navali Libr. IV. c. z. p- 
264. qvipag ſeq. addit, Palmis naves etiam decomtas. Probat id Inferi- (O 
pris Dailii. CLASSESQVE. NAVALES. PRIMOS.ORNAVET. PAL N 
MA. addebantur etiam Corona Serg, Vid Sveron. Vitell.c. 10. 
SL o EI EEN 
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ri frondibus coronatas. 
| (0) Fio Mithridate,& fugato duplici Prelio, lauro ornaramnavem, & 
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i te Boten geweſen; So froͤlich wird auch dieſer / mit Lorber von Ads 7 
nigl. Maytt. beſchenckter Herr Land. Raht und Bürge Meiſter / 
von gemeiner Stadt empfangen ſeyn. Da kerte wol umb dieſen Krantz / 
mit allem Recht / 
DEO. TRINUNI. CONSERVATORI. -CIVITATIS. 
AUGUSTISSIMO. (7) 
fónnen geſchrieben werden / in welt befferer Andacht als Galienvs 
feinem Heydniſchen GOtt zu ehren feine uͤberſchrift über den Greiff 
feste. Dahette dem Wolſel. Herren Buͤrge⸗Melſter zu ehren wol (© 


| koͤnnen gefchrieben werden / 


D) 


CHRISTOPHORO. RICHTER. LAUREATO., 
NUNCIO! 7 
Sein Schif / damit Er fo Gluͤckhaft in dreyen Tagen hin / zu feiner 0 
Koͤnigl. Maytt. und in eben fo furger Zeit auch wieder herreiſete / 
herre mit recht konnen mit Lorber. Zwengen behangen werden; alf deſ⸗ 
fen Patron den Preyß und den Gnaden. Lohn / vor den erhaltenen Sieg / 
mitbrachte. Solche Ehre gebuͤhꝛet dem uͤberbꝛinger frölicher Botſchaft! ' 
Nachdem es aber feiner Goͤtlichen Maytt. alfo gefallen / das fie 
5, dieſen Wolverdienten Herrn Land⸗Raht und Buͤrge⸗Meiſter aus Die 
il fer Sterblichkeit abfordern wollen; Iſt es auch daben ohne Kroh⸗ 
nen und Kroͤhnung nicht abgangen. Bor diefe Vergaͤngliche / 
it Ihm da eine Un vergaͤngliche () aufgeſetzet worden. Denn die 
) BroneCaufdiefer Welt) waͤhret nicht für und für. (r) Diefe 
Kronen weren nur biß an den Todt. Wer aber getreu bleibt 
N) bip in den Tod / dem wird die Krone des Lebens gege⸗ 
ben. (s) Es iſt Ihm nun aufgeſetzet die Rrohne der Gerechtig⸗ 
N keit / well Er des „Erren Erſchein ung lieb gehabt. (2) Damit 
| pranger Er nun Ewiglich / unter fo viel 1000. Außerwehlten. Da wird 
Ihm erſt feine vielfaͤltig / vor das gemeine Beſte / gehabte Muͤhe / dit Som 
ie 


i 
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(p) Pfalmo VII, t. 

(4) 1. Cor. IX. 25. 1. Petr. V. 4. 
(r) Prov, XXVII. 24. 

(5) Apoc. II. 10. Jac. l. 20. 

(2) z. Tim. IV, 8. 
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9 die Arobne der Ehren / die grauẽ haare (#) verurſachet / beloh⸗ 
9 net. Da wird Er Ewig feine lebendige Krohnen (w) vor fich ſehen. 
Da wird Er nicht allein unter die Edlen des Reichs Christi , ſondern e 
i auch Aönigeund Fuͤrſten gezehlet. Da dancer Er DEO. CON- 0 
| SERVATORI. SUO. Und finger mit allen Heiligen: Heilig! Beis E 
lig heilig! ift GOtt der H Err Zebaoth ! Da leuchtet Er / 
ut Sol inter ftellas,&Gryphus inter alites, nach Galieni ſy mboliſchen K > 
N Bilde. Deñ die viel zur Gerechtigkeit gewieſen / werden 
)) ale ć i Si 
9 leuchten wie die Sternen immer und Ewiglich. (x) 
©! Und eben dieſes nehmen die gegenwertige hochbekuͤmmerte Led 
) tragende an / alß Ihren Troſt bey dieſem Todesfall Ihnes Refpedtive |( 
| Herim Vaters Groß. und Schwieger Vaters. Ein gleichfamb ſichtbah⸗ 
9 rer Tꝛoſt aber ift es / daß Sie / Wolgebohrner / Soch Edelgebohr⸗ 
ner / Wol Ehrwuͤrdige / Edle / Wol Ehrenveſte / Groß⸗ 
Achtbahre / Sochrweiſe / Hochgelahrte / allerſeits Hochge⸗ 
ehrte Herren / auf dero geſchehenes Laden / in ſo hochanſehnlicher 
Menge in dleſem Trauerhauſe verſamblet find, Erkennen darauß die 
hohe und fonderliche Gunſt und Gewogenheit / damit fie Ihrem Sel. 
Herrn Vater / Groß. und Schwieger ⸗ Vater nicht allein / da er lebte / zu⸗ 
| gethan geweſen / ſondern auch igo nach dem Tode / verbleiben. Gleich- 
wie ſolches dem numehro Wolfel, Herrn Land. Raht und Buͤrge⸗Mei⸗ 
I fter zu ſondern Ehren / und zur Milderung Ihres Traurens geſchiehet; 
Als find fie vor fo hohe Gunſtgewogenheit ſchuldigſt / ſchuldig / und willig 
danckbahr. Wuͤnſchen auch Gelegenheit / aber in frólichern Begeben. 8 
heiten / zu haben / womit fie die hohe affoction / gegen meine Hochge⸗Ehr⸗ E 
te Herren in Gemein / und einen jeden inſonderheit / verdienen moͤgen. ( 
Rur bitten fie/ den entſeelten Körper noch in das Hauß des HErren zu 
feiner Ruhe ⸗ Staat zubegleiten. Auch folches mit angenehmer Aufwar⸗ 
tung zuverſchulden verbleiben fie allemahl ſchuldig / willigſt / und gee 
fliſſen. 
(#) Prov. XVI. 31. 


(w) Prov XVII. 6. 
(x) Dan. XII. 3. 
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